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|Der Untergang der „Titaiiic".; 
(Aus der „Prankfurter Zeitung''.) | 

Vou Zeit zu Zeit erumeni St-lireckensnachrich- \ 
Iten iiber Xatui'er<'ig'nisse die aufliorchende' Meiiâch- , 
heit an ihre Oluimacht im Kampf ge^en die Xa- 

Jtiu'gewalten. Auch den Untergang des grõliten , 
Danipfer^ der Welt, der „Titanic'", niuO inan zu | 
diesen Ereignissen rechnen. Vor weiiigen Wochen 
wurde gemeldet. daíi dieses schwimineiide Luxus- 
hotel sçine erste Fahrt von Eiigland nach Amerika 
angetretçn babe und bald darauf folgte die Kunde 

I Von eeinem ZusammejistoO init einem Eisbcrg und 
«emçruJ5^rgan£r,j)bwoí^i 
|ten eme dcrarlige Kata-stjoplu» aussoblieBe. Aber 
iler ZüSaiiuiienprall ?iiit dt n Jieinitückischen schwini- 

[iiieiiilen Eismass^n war so daO alie Voraus- 
berechnungen der TVichnik über. den Haufen ge- 
worfen wurden. Innerhalb von vier Stunden saiik 
der pewaltige Dampfer in die Tiefe und mit ihni 
fanden gegen 2000 Personen den Tod ini Wellen- 
grab. Damít stellte da* ,.Titanic" einen neuen Re- 

I kord auf, aber anderor Art ais man erhofft hatte. 
Síatt des Rekords der sehnellsten Fahrt íni ehg- 
liscli-amerikanisòhen iVorkehr, durch den ihni das 
blaue Band zugefallen wáre, erzielte das Schiff den 
Rekord unter den groíJen Schiffskatastropheii. den 
bisher der Xcwyorker Vergniigungsdampfer .^lo- 
cum'" gehalten hatte. Ais er durch Feuer zerstõrt 
wurde, kamen ungefâhr 10(M) Personen ums Lebon. 

Die Ursache dei" Katastrophe ist aliem Anschein 
liach darin zu suohen, dali die ,.Titanic" trotz draht- 
loser Waniuiigen durch andere Sohiffe, die auf der 
pleichen "Route wie die ,.Titanic" durch schwim- 
inende Eismassen gefâhrdet wonien wareu, ihré 
Pahrt in zu raschem Tempo fortsetzte uiid des- 
lialb nicht rasch genug abgestoppt werden kõnnte, 
ais der ZusafmnenstoÔ mit dem Eisberg unvernieid- 
Uch war. Und ais die Katastrophe eingetreten war, 
scheinen dio Rettungsboote nicht ausgereicht zu ha- 
ben, um die zahlreicheii Passagiere alio aufzuneh- 
men, so 'daü man sich in der TIauptsache auf die 
Rettung der Frauen und Kinder lx'schrãnken muRte. 
wãhreiid von den mãnnlichon Passagieren nur ein 
kleiner BmrJiteil und auoh von der BemannunG: nur 
der \nerte Teil in den Rettungsliooteii Aufnahme 
finden konnte. Und ebonso wie die Kunde von dom 
Unglück nur durch die 'ílilfe der di'ahtlosen Tele- 
grapTiie. mit der die Sohiffe neuerdings áusgestatt<>t 
werden, rasch bekannt wurde, wurde auch die Bet- 
tung der Ueberlebenden nur durch diese technischo 
Erfindung der Xeuzeit so 'rasch und umfassend er- 
inõglicTit. Ohne sie würde jedenfalls auch noch ein 
Teil der ausgel)ooteten Passagiere, die in dem Eis- 
feld umhertriobon, das der ,,Titanic" den Unter- 
gang pebracht hatte, ums Lel>en ^kommen sein. 
eJie* rlmãrHllfe hatte írebraoht 'werden kõnnen. Um 
den auf der ,,Titanic" Verbliebenen Rettung zu brín- 
gen, kamen allerdings auch die durch die drahtlose 
Telegraphie herbeigerufenen Dampfei- zu spSt. 

Von der amerikanischon Presse werdeíi bereits 
lebhafte Angriffo gegen die White Star Liiiie er- 
lioben, dali "nicht genug Rettungsboote vorhanden ge- 
wesen seien. Auch kann man ihr zum Vorw-urf ma- 
chen, daB sie deai .jTítanic" trotz der Eisberggefahr 
nicht die feüdlichere- WinteiToute nehmen lieíJ. "Wollte 
inan aber die Vorschrift erlassen, dafJ genau so viel 
Platz in den Rettimgsbootcn vorhanden sein müíJte. 
ais Passagiere und Mannschaften an Bord sind, dann 
wâre esiwohl init dem Baufvon Riesendam^ifern über- 
haupt vorbei oder die Passagierpreise müíJten be- 
deutend erhõht werden. Im Interesse emer Vervoll- 
kommnung der Sicherheitsmaliregeln müDto man 
aber schlieBIich einige wirtschaftliche Xachteile mit 
in den Kauf nehmen, denn die Menscbenleben sind 
doch das wertvollste Gut in der ganzen Volkswirt- 
schaft. Verluste von Menschenleben im Seeverkehr 
vollstãndig auszuschlieUen, wird nátürlich nio ge- 
lingen, aber sio auf das geringste mõgliche MaO 
izu beschrânken, inuB für die modeme Technik die 
vomehmste Aufgabe werden. 

Feuilleton 

Die Wunderblume. 
Binheitercr Roman von C. t. Dornau. 

(Fortsetzung.) 
„OhI" Ria stan-te den Haushemi nüt weitge- 

(iffneten Augen an. „Sind Sie drollig! Nicht walu*," 
zum Assessor gewandt, „Herr von Buddenhagen ist 
drollig? Also nun hõren Sio alie beide: Meine Tante 
imd meine Kusinc kochen heute Erdbeeren ein — 
hõchst eügenhãndig — Wie finden Sie das tloíJ. Ach 
Gott ja, ais Landwirt werden Sie das ganz selbst- 
verstâudlich findon —Aber meine Verwandten woh- 
nen docti nicht auf dern Lande —" 

,,Eben! von ümen isfs ganz unverstandUch. Sie 
haten natüi-lich nicht mithelfen wollen? ' 

„Um alies in der AVelt nicht! Da verdirbt man 
sich ja total die Hánde nüt 1 Ich bin also spazieren 
gegangen — der Stadtwald hatte mir gestern nach- 
mittag 80 ^it gefallen, ais Onkel und Bika mir 
ihn zeigten — und da bin ich immer weiter drin 
gegangen und imnior weiter — erst kam eine TVeile 
Kiefem, fast wie in Berün — aber nachher wieder 
80 sehr schõner Buchenwald — und keine Men- 
schenseele begegnete einem ■— es war hinnnlisch ! 
Ich inerkte auch gar nichts vom Aufziehen des Ge- 
witters, weifs doch sowieso schattig unter den Bãu- 
men war. Mit einem Male, donnerte es — ach Gott I 
Hab' ich micli erschreckt! Ich, bin gleich losge- 
i'annt — blindlings drauflos — und auf einmal war 
der Wald zu Ende, und ich sah Hâuser vor mir 
liegen — o, wax ich froh! Da bin ich denn drauf- 
los gelaufen und ins erste, beste Gebâude hinein 
— und da war ich I" 

,In der Buddenhagenschen Leutestube!" ergánzte 
der Hausherr. Er stand neben Erich lâchelnd vor 
der lebhaft erzahlenden jungen Dame. ,,Wollen Sie 
jetzt etwas zu tnnken haben, mein Frãulein? 'n Glas 
Mosel — nein, das ist nichts für Sie I Lieber eine 
Q\isse Tee oder sowas —" 

»Sie sah schchnisch zu ihni auf. 
,,AVoshalh dürfen junge Damen keinen Mosel trin- 

ken? Ich tnnke õftei-a abends mit moinem Papa 
welchen!" 

„Also noch 'n Weinglas, Rese." befahl Heir von 
Buddenhagen. Dde vei-dutzte Alte hiimpelte davon. 
fírich neigto sich zu dem jungen Mádchen hinab. 

„Sie frieren!" lief er bosorgt, ais er sie zusam- 
menschauern sah. 

,,0 nein — es ist nichts — ich fürciite mich eben 
nur nachtráglich! Denken Sie nur — wenn ich nicht 
rechtzeitig hergefunden hatte —" 

,,Frieren?' fragte Herr von Buddenhagen von der 
Tür her. schloíi sie sorgfáltig und kam auf den 
Platz vor dem Kaniin zu. „Soll ich Ihnen 'n klòines 
Feuerchen anzünden, mein Fi-aulein? Da Sie 

Die 5,Titaiiic" geliort zu deu englischen grey- 
hounds, welche mit einer Schnelligkeit von 25 See- 
meilen die Stimde deu Nord-Atlantik durchpflügeii 
und. das „blaue Band", die Rekordflagge den Eng- 
lãndem sichem sollen. Xach dem Grundsatze; Bri- 
taiuiia rule the waves - - Britannieu beherrscht die 
(Meere^ — niuBten die 'Englânder es sehr bitter emp- 
finden, ais die üeutschen mit ihren-groBen Schnell- 
dampfern („Deutschland'' der Hamburg-Ameiika- 
Lmie und den 4 Schnelldampferu des Norddeutschen 
Lloyd „Kronprinzessin Oacilie", „Kaiser Wilhelm 
der Zweite", „Kronprinz "Wilhelm'" und „Kaist'r "\\'il- 
helm der Grolie") die Dampfer aller Xationen an 
Groíie, .Schnelligkeit und Sicherlieit übertrafen. 
Dampfer mítj.5^ü00j;f|p^^ 

liches, ais Deutschland in. .li. sírn Wettbowerb tiat ; 
unu sofort^\ias „blaue Band'*l(.len Englândern abnahm. | 
Da ,war es naturlicli, dali uiiseiT Vettern jeiiseits ' 
des Kanals sogleich bestrebt waren, ilire Suj)rematif 
auf See wiederzugewinnen, uu<l es gelang ihncn. 
zum Teil dank staatlicher Subvention. vier Dami)- 
fer zu erbauen, die uns das blaue Band wieder entris- 
sen. Diese Dampfer werden namentlich von solchen 
Passagieren benutzt, denen Zeit Geld ist. So pfle- 
gen die vielen Kaufleute, welche ledigfich zwecks 
í^inkaufs für die náchste Saison nach Europa müs- 
sen, diese schnellen Dampfer zu benutzen. Am sech- 
sten Tage nach Abfahrt von Newyork sind sie in 
Londón, dort erWai ten sie die bereits benachrichtig- 
ten Geschãftsleute, in ein bis zwei Tagen sind die 
Geschàfte hier abgewickelt, dann gelit es weitei- 
nach Paris, "Wien und Deutschland. Alk>« ist in- 
nerhalb acht Tagen pej-sõnlich eiiedigl, am folgen- 
den Donnerstag schiffen die Keisendeh sich wieder 
auf dem Dampfer der Ausreise eTii, benutzwi die 
sechs Tage der Rückreise zur gründlichen Erho- 
lung und treffen nach achtzehn bis' zwanzig Tagen 
wieder in Xewyork ein. 

Die groíiere Schnelligkeit bedingt aber grolJeie 
(Siclierheit in dei- Xavigation. So lange es sichtiges 
Wetter ist und man den ganzen Horizont frei übei - 
sehen kann, hat es keine Gefahr. Aber sobald Xe- 
bel emtritt. ist dio groíite Vorsicht geboten. Das Ge- 
setz sag:t; .,Bci unsichtigem AVetter ist init l edu- 
ziertei- Geschwindigkeit zu faiiren." Das ist aber 
em sehr relativer Begiiff. Der Frachtdampfer. M el- 
cher bis 10 .Níeilen láuft, kann auf vier Meilen 
reduzieren. uad das Scliiff gohorcht bei dieser ge- 
rmgen Fahrt noch dem Steuer. Das afK?r ist durch- 
aus notwendig. um Ijei gofahi-%-ollen ICbllisiòncn ma- 
nõyrieren zu kõrnien. Ein Schnelldampfer mit 20 
Meüen Geschwíndigkoir muü alx'r immei' iioeli 10 
bis 12 Meüen laufen, wenn die "Wirkung d('.>; Sleu- 
ers genügend zum Manõvneren seiir soll. Stoppt ein 
solches Schiff plõtzlich. so láuft es noch immer eine 
\ lertelseemeile voraus. ehe es sleht und inzwischon 
ist dann die Koilision schcyi erfolgf. So kann bei 
eintretendem Xebel nicht genug Vorsicht angeWandt 
werden und Xebel verbreiien die groBen Eisberge 
meistens um sich infolge der starken .Vbkühlung 
der sie umgebenden fcuchten Atmosphare. Dio ko- 
lossalen ^Massen eines Eisberges külilen auch das 
Meer in groBcrem Umkreise ganz bedeutcnd ab. 
Man inuíi also nicht nur langsani fahren, sondem 
auch bestándig die Temperatur des Wassers mes- 
sen. Plõtzliche .Abkühlung von melireren Graden 
lassen immer auf dio lS'álie eines Eislx-rges schlies- 
sen. Diese aber trifft man stets iu der Xiihe der 
Bãnke von Xeufuiidland. Von (írônland herunter 
treiben dio dm'ch ihre Schwere angebrochenen Glet- 
scher mit dem Polarstrome nacih Süden. Bei deu 
Banken von Xeufundland verflacht sicfi die Mee- 
Irestiefc und die besonders grolien Eisberge werden 
diirch die Strõmung an den Banken entlang süd- 
wârts getrieben, bis sie dann in den Golfstrom ge- 
langen und schlieDlich schmelzen. 

So kam es wohl, dali bei dichtem Xebel die wacht- 
habenden Offiziere der ,,Titanic" den veixlerben- 
brmgenden Eisberg nicht zu sehcn vermochten. Der 
Eisberg schwimmt so ruhig und unbeweglich, ais 
ob er em "Fels im Meere ware, die Wogen brechen 
sich wie an hohen Klippen, spritzen hoch auf und 

sehen, es ist alies fertig. Ich brauche nur ein Streich- 
holz *ran zu halten — gleich brennt die ganze Ge- 
schichte, und Sie haben ein nettes, kleincs Feuer!"' 

„Ach ja! Stecken Sie's an I" rief Ria in dio Hiinde 
klatschend. 

Heir von Buddenhagen zog das Feuerzeug aus 
der Tasche, bückte seine kráftige Gestalt etwas 
schwerfàllig zum Kaminrost hinab und zündete ge 
schickt den HolzstoB an. Er brannte in der Tat nach 
wenigen Augenblicken knistemd und prasselnd in 
hellen Flammen. Ria sah mit freudeglanzenden Au- 
gen zu Irich auf. 

„Ist er nicht einzig?" fragte sie. „So himmlisch 
oríginell — nicht wahr? Das nennt er ein kleines 
Feuerchen! Das ist ein HolzstoU, auf dem eine Ilexe 
hatte verbrannt werden künnen!'' 

„Hexen werden heutzutage freundiicher behan- 
delt," sagte HeiT von Buddenhagen vom Tische her, 
wo ei' die Glâser füllte. „Hier, meine kleine Gná- 
dige — Ihr Wohl! Und machen Sie nicht wieder 
solche Geschichten, lioren Sie? So einsame, weite 
Waldwe^e sind nichts- für junge Damen. Es konnte 
Ihnen Gott weiü WtO-s alies widerfahren. Solche Aben- 
teuer geht nicht immer ^it aus — was, Hoit 
Assessor?'" 

„Ich begreife nm- iiiclit, wie das gnadige Frãu- 
lein überhaupt hierhor gelangt ist!" sagte Erich. 
„Sie niüssen ja stundenlang marschiert sein!" 

Herr von Buddenhagen schüttelte mit dem Kopfe. 
„Das ist nicht notig,'" erklárte er. „Fráulein Kern 

ist fast in schnurgerader Bichtung vom Landrats- 
amte nach Buddenhagen spaziert; wenn man wie sie 
<lurch die Walder geht, ist man zu FuB ehenso 
schnell hier, wie auf der Chaussee der Wagen. Sie 
haben einen kolossaien Umweg gemacht, Herr Asses-, 
sor I" 

„.Acii, so hing das zusanimen!" lief lYaulein Ria 
lebhaft. „Sie haben keine Ahnung, wie schõn os 
im Walde war, Heir Trimburg — ich habe ge- 
radezu geschwelgt. Ich finde es entzückend schon 
in Lehenwalde! Und wenn ich mich unglücklich ver- 
irrt hatte — und wiire verunglückt — oder vom 
Blitz erschlagen — oder sonst gestorben — wíire 
denn das so fürchterlich gewesen? Ich denko cs 
mir eigentlich wunderschõn, jung zu sterben so 
poetisch, so zarti Alt werden Hu 1 GraBlich ! 
nicht mehr hübscli, elastisch und anmutig sein 
Entsetzlicher Gedanke! Es ist doch viel, viel schõ- 
ner, jung zu sterben —" 

,,In seiner Sünden Maienblüte," sagte Herr von 
Buddenhi^eh. ,,Xa, ich bin doch ganz froh, dnB 
Sie vorhin nicht auf diesen schõnen Einfall gvkom- 
men sind. Denken Sie mal — dann sâBen wir hier 
nicht so hübsch gemütlich zusammen. Mit dem 
Assessor ais Ehrendame. Oder bin ich hier die 
Ehrendame ?" 

,,Die bin ich mir selber," versetzte das Friiuloin 
sclilagfertig, mit einem so reizenden ZurückwcíTen 

ringsherum sieht man die-; haj'akteristische weiüe Am 17. Juni 1890 Dei 
Klippenbrandung bei schõii- in Wetter. Wehe deminiond Castle" mit 235 Personen. 

englische Dam])fer „nrum- 

Schiff, das mit grüflerer Fahrt dagegen fálirt; es 
ist ais ob man gegen einen Felsen láuft. Da helfen 
alie wasserdichten Kompartments nicht, denn es 
werden bei solchem Anpi.,<ll gewõhnlicli mehrere 
derselben zerstõrt. So sclrcint es leider auch bei 
der ,.Titanic'" gewesen zu r^ein. 

Wii- haben in der folgeniàen Tubelle für dio be- 
kanntesten Dampfer der uioüen transatlanUsclien 
Schíffahrtslinien die Zahl d' - Passagiere und Mann- 
schaften mit der Zahl dej Rettungsboote in Ver- 
gleich gestellt. Die Rettu' «rsboote sind nátürlich 

r.fcTin unu aae git, «.,.oí}. Man recíuiet all- 
gcniem, daB sic im DiiJ-< jehrntt õO bis raat»- 
giere und Mannschaften a...rnehraen kõnnen, und wir 
baljen in der Tabelle uiit <.i-r zweiteu Zahl gerech- 
net. uin den Schiffahrtsgeocllschaften die Wohltat 
des Zweifels zu lassen. Die letzte Kolunine ,,über- 
zãhlige Personen" enthàlt also die Zahl der Passa- 
giere und Mann.schaften. íür die keine Rettungs- 
boote vorhanden sind. In allgemeinen kann aíso 
nur em Drittel der auf eii em groBen Dampfer be- 
fmdlichen .Personen gerei t;t werden. Das ist ein 
skandalõser Zustand, den inan sich wohl noch nie 
ganz klar gemacht hat. vs hilft gar nichts, daB 

Am 4. Juli 1898 der franzõsisciie Dampfer „Bour- 
gogne"" mit 570 Personen. 

englisch-indische Schiff ,,Ca- 

Vergnügungs- 
Personeii, die 

die White Stare Line sich nach den Vorschriften 
des Bntischen Handolsmus 'ums gerichtet hat Diese 
Vorschriften sind eben ganz veraltet. Sie scheinen 
das nicht nur in England zu sein. Denn die Wbite 
íátare Line lüstet ihre Daiopfer offenbar nicht dürf- 
tiger aus ais andere GeseÜ.schaften. Es scheint all- 
gemem zu gelten: Beim Untergang eines transat- 
lantisclien Dampfers sind von vornherein zwei Drit- 
tel semes Menschengutes zum Eitrinken verurteilt 
teilt. 

Am tí. Mai 1902 das 
morta" mit 739 Personen. 

Am 15. Juni 1904 der Xew Yorker 
dampfer ,,Slocum" mit ungefâhr 10(X) 
teils ertranken, teils verbrannten. 

Am 1. Juli 1904 das norwegische Auswanderer- 
scliiff ,,Xorge" mit etwa BOO Pei-sonen. 

Am 10. September 1905 Aduiiral Togos Flaíjgscliiff 
„Mikasa'" mit 590 Personen. 

Am 22. Januar 190tí das brasilianische Linien- 
schiff „Aquidaban'" mit 223 Pei"sonen. 

Am 4. August 190Ü das italienisch-spanische Aus- 
Handererackiff „Sirio" mit 385 Personen. 

Am 21. Februar 1907 der englische Dampfor „Ber- 
lin" mit 187 Personen. 

Am 12. Márz 1907 das franzosisclie 
,,.íena" mit 188 Personen. 

Am 25. Xovember 1908 der englische Dampfer 
„Sai-dinia'" mit 15ü Personen. 

Am 10. Febníar 1910 der fí'anzüsische Dami^fer 
Chancy'" mit 157 Pei^sonen. 
.\l>ril 1910 der englisclio Dampfer „.Vu- 
187 Personen. 
September 1911 das franzosisclie Kriegs- 

„Liberté*' mit nahezu 400 Fci-sonen. 
I'i*oviant, den der ,,Titanic" für die weniger 

Kriegssehiff 

,,General 
Am 20. 

rora"' mit 
Am 25. 

schiff 
Dei- 

2 V 
■5 Cd (B 
«3 

O, 

às 

s-g 

e -S 

0) • 

Ham^arg: Imeríki-Llnfe 
Kalserln Augusta Vlctoria 
Ameríka 

Norddeaiseker Lloyd 
Georg Washington 
Kronprinzeisin Oellie 
Kaiser WilheÍL.! H. 

IVlthf! 8tjir-I/nt 
Titânio 
Olympic 

Red Star-LIne 
Lappland 

Helland Imerika-Líaie 
Rotterdam 
Iflcntr-Amsterdam 

Onnard-Llnie 
Mauretania 
ImdHonié 

3770 
2770 

3262 

1910 

2400 
■2400 

550 
500 

59Q 
690 
665 

860 
860 

24 
24 

20 
20 
211 

20 
20 

•g§ 
■O ® QJ 

2000 
2000 

•2752 
1959 
1475 

2160 
2160 

ais eine Woche wáhrende Uebei-fahrt veiiud, stellte 
sicii aus fogenden Rationen zusammen: fii.sehes 
Fleisch 75.000 Pfund, frische Eier iJõ.OOO Stück, (ie- 
flügel 25.000 Pfund, Erdápfel 40 Tonnen, frisclie 
Milch 1500 Galonen, Zucker 5 Tonnen, Tee 10(X) 
Pfund, Mehl 250 Fásser, Gemüse 10.000 Pfund, .Mi- 
neralwásser 12.000 Flaschen. Biere und Weine 
16.000 Flaschen, Gescliin-e und Bestecke 84.000 
Stück. 

Im Maschinenraum des Schiffskoii)ers arbeiteten 
300 Mann. Zu den Ausstattungen des Dami>fers ge- 
hõrten auBer den diversen Spielsálen ein geráumi- 
ger Turnsaal, ein groUes ikiliw inimbad und russisches 
Dampfbad, femer ein russisches Café auf dem Pro- 
nienadedeck, und ais Xovitat ein — Fieiluftrestau- 
rant. 

Bei einer Wasserverdrángung von 415.000 Tonnen 

2540 600 16 2260 

3585 
3016 

2350 
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475 
475 

8-900 
6->K)0 

18 
18 

20 
ao 

807o 
^501 

215o 
ilfiü 

das 
er- 

„Cimbria" 
Am 23. 

toria" mit 
Am 30. 

Dampfer 

Dampfer 1 

,Vic- 

■ Dampfer 

Der Untergang des Dainpfei-s „TÍtanic"' ist 
gi-üüte aller Sclüffsunglücke, die sich jemals 
eignet haben; es entspricht dies dem Umstande, daB 
es überhaupt das grõBte aller Schiffe war, die je- 
mals den Ozean befaliren haben. Wir geben nach- 
stehend ein Verzeichnis der grõBten Schiffsunglücke, 
die in den letzteii vierzig Jaliren vorgekmmen sind: 

Am 7. Mai 1875 der Hamburger Dampfer 
.,Schiller"' mit 331 Personen. 

.Vm 31. Mai 1878 das deutsche Kriegspí^hiff 
„GroBer Kurfüi-st" mit 275 Personen. ~ 

Am 3. September 1878 der englische 
,,Alice" mit 600 Personen. 

Am 14. .lamiar 1883 der Hambiu-ger 
mit 454 Personen. 
Juni 1893 der englische Dampfer 
422 Personen. 

Januar 1895 der „Norddeut.sche Lloyd"- 
Dam])fer „Elbe" mit 375 Personen. 

.Ini 16. Márz 1895 der spanische Dampfei- „Reina 
Regente" mit 4,35 Personen. 

Am 8. Dezemljer 1895 der Auswanderér 
„Saliei'" mit 279 Personen. 

ihres Kõpfchens, daB der As-seeror direkt hin- 
gerissen war. 

„Gnàdiges Fráulein liaben in dej- Tai keine an- 
dere nòtig," sagte er mit huldigendem Blicke. 

Herr von Buddenhagen rauchte seine Zigarre 
weiter. 

„Vor sechs .lahren hatten Sie Ihren Bruder, den- 
Kadetten mit," sagte er nachdenklich. „Xee, damals 
war er wohl noch nicht Kadett, was? Er konnte ja 
gp nicht schwimtprn — es passierte doch damals 
die Geschichte, da Ber ins Wasser fiel —" 

„In einen Teich!" rief Ria. „Ganz recht  
Er war damals erst sieben Jahre alt und spielte mit 
anderen Jungens an dem groBen Teiche und fiel 
hinein. Und ich habe ihn dann mit MüJie und Xot 
herausgeholt!" 

jjGnadiges i*Yítulein sind hinterher gesprungen? 
Das ist doch kamn glaublich —" 

„AVeshalb, Herr TVimburg? Halten Sie mich für 
feige? Ich kann sehr tapfer sein, ■wo's drauf an- 
kommt — — AuBerdem echwimme ich sehr gut. 
Seit meinem elften Jahre schon. Xatürlich habe ich 
den Bengel herausgeholt!" 

„Und der war dann drei Wochen lang krank — 
Lungenentzündung," ergànxte Herr von Buddenha- 
gen. ,,Und Fráulein Rike hat ihn drei Wochen lang 
gejjflegt, wie 'né Mutter ihr Kind, obgleich sie da- 
Imals doch auch erst siebzehn Jahre alt war." 

,,Ja, die Rika hat viel Geduld. Ich gar nicht — 
besondei-s mit einem so imgezogenen Bengel nicht. 
Leo i^t jetzt nátürlich làngst Kadett und kommt 
glücklicherweipe nur noch in den Ferien nach Hause. 
Jungens in dem Alter sind gráülich. Wie herrlich 
der .-Vusdruck „Flegeljahre" paflt! Mama und ich 
sind immer heilfroh, wenn die Ferien zu T^nde sind." 

„Der Papa und das Kerlchen auch?" 
„Xe—in, dio nátürlich nicht. F^s ist ja Papas ein- 

ziger .Junge. Und Leo selbst heult jedesmal w ie 
ein SchloBhund, wenn's wieder ins Korps geht — 
Aber ich glaube wahrhaftig, das Gcwitter làBt nach I 
Sehen Sie doch bit te einmal na^^h, IleiT Trimburg. 
(Aha! Eis winl schon wieder ganz hell, und es regnet 
viel w<>niger. Wie komnie ich denn nun nach Hause, 
Onkel Buddenhagen?" 

,,Das lassen Sie nur meine Sorge sein. Zunáchst 
míjchte ich mal an Ihre Verwandten telephonieren, 
daB Sie hier in Sicherheit sind — die werden sich 
schõn um Sie geangstigt haben !" 

,,Ach ja, richtig — daran habe ich noch gar nicht 
gedachtI" 

,,.Aber ich. Ich konnte nur nicht eher telephonie- 
ren, ais lis das Gewitter voi-über war. Sie haben 
wohl die Freundlichkeit, Heir Asse-ssor, mich zu 
vertreten, bis ich zurück bin. Unterhalten Sie das 
Fráulein gut — oder vielmehr lassen Sie sich un- 
terhalten." 

,,Herr von Buddenhagen ist himmlisch I" sagte 
Fráulein Ria entzückt, .sobald er auBer Horweite 

ist der „Titanic" 883 FuB lang uiul 93 FuB hreit. 
Wie früher schon erwálint, ist das vor etwa zehn 
^[onaten orbaute Scluvester.schiff des „Titanic'", die 
„01ympic", mit 45.324 T. Gehalt das zweitgroBte 
Schiff der Welt. An dritter und vierter Stello raii- 
gieren die „Mamvtania'" mit 33.(XX) u. die ..Lusita- 
nia'" derOunard-Linie sowie der Hapagdampfer „^'ik- 
toria Augusta" miit je 28.000 Tonnen. Ziuzeit befin- 
den sich noch zwei Amerikadampfer im Bau, von 
tlonen 'man aber noch nicht weiB, welohes ais groBtes 

' und sebriollstoo Stiiiff ier df.i ideaien PrPÍ4 
; „des Blauen Bandes der Meere" erringen w ird. Dic 
I Hamburg-Aineiika-Schiffalirtsgesellschaft w ird 
I námUch im Mai des náchsteu .fahres den im Bau 
1 befindlichen Leviathan „Iniperator'" von Stapel lau- 
fen lassen, der eine Wasserverclrángung von 50.000 
Toiinen besitzen wird. Der zweito Dampfer, über 
dessen GrõBenverháltnisse noch nichts bekannt i.st, 
von dom es aber heiBt, daB er alies bisher Dage- 
wesene an Limis, Schnelligkeit und Dimensionen 
ühorbieten wird, ist der obenfalls noch im Bau lie- 
findliche Oimarddampfer „Aquitania'". 

Aus aller Welt. 
í (Postnachrichten.) 

R, a u bm o r d i u einem P a r i s or V o r o r t. Aus 
Paris wij'd berichtet: Xach den Schreckenstaten der 
Pariser Automobilverbrecher scheint jetzt die Reihe 
wieder an dio Apachen zu koninien, die in den letz- 
ten Tagen in früher Morgenstunde im Südosten von 
Paris einen schweren Raubmord begangen haben. 
Bei Choisy-le-Roi, einem kleinen Ort an der Seine 

schien. ,,Ein Original, nicht wahr? IcU schwárme 
für sowas I" 

Der Assessor spürte eine leise Regung der Kifer- 
sucht. Er ging nicht auf das Thema ein. 

,,Ich habe eine gi-oBe Bitte, gnádiges Fráulein," 
sagte er statt dessen und rückte seirA^n Sessel dem 
ihren etwas náher; „darf ich Sie nachher gleich in 
meinem Wagen nach Hause bringen ? Ich habe eine 
nette, kleine Halbchaise hier. Es wáre mir eine so 
gi'oBe Ehre und Freude, wenn ich Sie Ihren \'er- 
wandten wieder zurückftihren dürfte." 

„.Aber natüa"lich falire ich mit Ihnen!" rief das 
Fráulein. „Zu nett, dali Sie im Wagen gekommen 
sind — ich dachte, Sie wáien hier auch nur so ein- 
geregnet." 

„Ich bin zu feierEcheni Antrittsbesuch hier, mein 
gnádiges Frãulein, und gesteni habe ich siebenund- 
vierzig feierliche Antrittsbesuche gemacht — —" 

„In Lehenwalde! O, das ist gewiü einzig gewesen ! 
Deshalt bekam man Sie gestern auch den ganzen 
Tag nicht zu sehen — Erzáhlen Sie mal davon, 
bitte!" 

Und Erich erzáhlte. Er entW£U'f der jungen Dame 
ein so witzig-boshaftes Bild seiner Visitenfahrt — 
er schilderte Menschen und Dinge mit so sarkasti- 
scher Schárfe, daB dic reizenden Grübchen in Fráu- 
lein Rias Wangen sich iiimier "nieder vertieften, ihre 
Augen vor Vergnügen zu tanzen begannen und das 
hübsche, perlende Ijachen gar nicht verstummen 
wollte. 

,,Fráulein Rike war selbst am Telephon," nui- 
dete der zurückkehrende Buddenhagen. „Sie scheint 
sich -vvie toll tmr Sie gesorgt zu haben — sie machte 
sich die bittersten Vonvürfe, daB sie Sie allein hat 
ausgehen lassen." 

„Gott, das rührende ■ Ding !'■ sagte Ria mitleidig. 
„Sehen Sie, Hen- Trimburg, daB ich neulich recht 
hatte? Ich glaube, meine Entdeckungsreise w inl sich 
doch noch lohnen. In Rika steckt viel, das iiabe ich 
gleich gesehen —" 

,,Fráulein Rike ist'n Mensch," bestátigte Herr 
von Buddenhagen; .,,'n richtiger Mensch — 

,,Xun aber! Das sind wir doch wohl aliei" 
„BeAvahre! Sind wir nicht! Richtige. ordentliche 

Menschen gibt's nur 'n paar." 
„Onkel Buddenhagen, Sie sind (inzig I Nicht w ,-Uir, 

Hen* Trimburg, er ist einzig? Sagcn Sie mal — 
bin ich denn ein richtiger Mensch?" 

Heir von Buddenhagen klappte die offensteheiule 
Zigarrenkiste zu. 

,,Sie sind — Sie sind — iie angenehme Im- 
porto in elegaiiter Aufmachung I Was ist denn da- 
bei zu lachen, Hen-schaften? Hab" ich nicht recht, 
Hen- Assessor?"' 

„Vielleicht, Hen- von Buddenhagen — vom Stand- 
punkt des Zigan-enhándlers a-ji.s. Der alte Sanitát.s- 

oberhalb Charentons, wurde em Mann ii;unens Souff- 
let, der in dem Ort eine Postwagenanstnlt unterhált 
und jeden Morgen die Postpakete iin \\'agen nach 
Paris zu bringen pflegte, ermordet. Soufflet hatte 
sich w ie immer auch an dem verliángnisvollen ^lor- 
gen gegen zwei Uhr mit seinem Kurierwagen auf 
den Weg nach Paris begeben. Unterwegs wurde 
er plõtzlich von vier Apachen überfallen. Er wurde 
vom Wagen gerissen, erwürgt und tot auf der Land- 
straBe liegen gelassen. Dann plünderten die Apa- 
chen seme Tageskasse, in der sich ungefálir 50 Fran- 
ken l>efanden. rissen die Pakete auf und entwendí'- 
ten die darin l>efindlichen Wertsachen, worauf sie 
die Pferde mit dem Wagen durch Schláge in der 
Riclitung nach Paris davontrieben. Oktroibeamte am 
Pariser Stadttor entdeckten die mit Blut bedeckten 
Pferde und den herrenlosen und geplünderten Wa- 
gen. Sie benachrichtigten die Kriminalpollzei» die 
die Leiche Soufflets auf der Landstraíie fand. Von 
den Verbrechem hat man bis jetzt keine Spur. 

Die El e k t r isi er u n g d er B er 1 i n'er S t ad t- 
bahn. Die amtliche Denkschrift übei- die Einrich- 
tung elektrischer Zugfõrderung auf den Berliner 
Stadt-, Ring- und Voroi*tl>ahnen erwáhnt unfer an- 
derém, dali im Jahre 1909 auf den Vorortsfrecktni 
durchschnittlich Wochentags 311.(XX) Personen und 
Çonntags 794.000 Personen l>efõrdert wurdej). Die 
Leistungsfáhigkeit der Bahnen bleibe hinter den 
Verkehrsforderungen schon jetzt zurück. Dio Züge 
seien zeitweise auf fast allen Strecken unleidlich 
überfüllt. Weiter heiBt es in der Denkschrift: ..Für 
die Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen niuB 
elektnsclie Zugführung mit Lokomotiven ais die 
zweckináBigste Betriel>sform bozeichnet werden. 
Ihre volle I)urchführung wird viereinhall> Jahj-e be-' 
anspruchen. Die Züge sollen Inim stárksten Ver- 
kelu" auf der Stadt- und Ringbahn aus dreizehn drei- 
achsigen Personenwagen l>estehen, auf den Vorort- 
strecken aus zwõlf solcher Wagen und einem Ge- 
páckwagen. Sie halxíii an jedein Ende eine elek- 
tnsclie Lokomotive. Die Fahrleitung ist oberirdisch. 
In den Stunden des schwácheren Verkehrs sollen 
die Züge geteilt und ohne Verlángeinng der Fahr- 
zeif mit nur einer Lokomotive gefahi en werden. Den 
Verkelu-sverháltnissen wird es am l>eston """entsprc- 
chen. die Teilzüge aus 5 oder 8 Wagen -- je für 
schwachen und mittleren Verkehr zu bilden. IMe 
Pei-sonenwagen mit unter sich verbundenen -.Vbtei- 
len und Türen für jedos Abteil gestatten einen 
schnellen Wechsel der Reisenden und damit eine 
für diclite Zugfolge sehr wesentlicho .Abkürzung der 
Haltezeit. Indes sollen die Tiiren Tüi-schlõssor mit 
selbsttátigem DoppelverscliluB erhalten. so daB das 
SchUeBen eiieichtert wird. Es wird l)eabsichtigt. 
die elektrische Arbeit aus z-wei Kraftwerken zu be- 
ziehen. Vermutlich wird ein Kraftwerk bei Bitter- 
feld und em zweites bei Berlin eiTichtet werden. 
F,ü. smd unterjrdiscbe _KalK?l für GO.OOO Volt Soan- 
nung vorgeeselien. DFr èlektr^sche Bétiiõb bietct 
die Moglichkeit, spáter auch die Fernzüge mit elek- 
trischen Lokomotiven über die Stadtbahn zu zu fah- 
ren. Die Gesamtkosten l)etragen 123..3õ0.000 Mark. 
Hiervon werden 50.000.000 ^fark für die baulichen 
Anlagen und 73.350.000 Mark zur Beschaffimg und 
Abánderung von Fahrzeugen aufgewendet. Erfor- 
derlich ist die Anschaffung von 557 elektrischen Lo- 
komotiven. Die Stadt- und Bingbahn deckt zurzeit 
nicht die Betriebskosten. Für 1912 ist der Fehlbe- 
trag auf 1.985.000 Mark zu veranschlagen. Die Ein- 
führung des elektrischen Botriebos wird dieses Ver- 
háltnis nicht wesentlich verbessern. Rs ist deshalb 
notwendig. durch eine Tariferhõhung dafür zu sor- 
geiwlaB der Fehlbetrag des Betriebes verschwindet 
und <lie Verzinsung der neu aufzuwendonden An- 
lagekosten sowie deren Al)schreibung ennõglicht 
wird." 

U n t ersch 1 agu nge n bei dei- Deu t sch en 
Bank in Hõhe von etwa 40.000 Mark wurden dem 
Buchhalter Ernst Weber zur Last gelegt, der der 
siebenten .Strafkannner des Landgerichts I vorgo- 
führt wuixle .Der Angeklagte war seit niehreren 
Jahren in der Dopositenhaupthalle der TX.'Utschen 
Bank angestellt gewesen. Da er über seine Verhált- 

rat Knischwitz hatte neulich einen viel hübschc- 
ren Vergleich füi- das gnádige íYáulein. Soll ich den 
Hemi von Buddenhagen verraten, gnádiges Fráu- 
lein?"' 

,,Xein, nein.' Bitte nicht!" Fráulein Ria sjjrang 
auf die FüBe. „Ich meine überhaupt — ich muB 
mm doch wohl schleunigst nach Hause. Kann ich mir 
hier irgendwo ein biíichen das Haar in Ordnung 
bringen, Onkel Buddenhagen? Ich sehe gewiB ganz 
Avild zerzaust aus!" 

Herr von Buddenhagen õffnete die Zimmertür und 
rief mit schallender Stimme nach der alten Wirt- 
schafterin. Sie standen nun alie drei wartend vor 
dem flannnenden Kaminfeuer, dessen Wánne ganz 
behaglich wirkte. Das Gewitter hatte erhebliche Ab- 
kühlung gebracht. Von der gix)Ben Halle aus, deren 
Portal jetzt wieder weit offen stand, hauchte es 
ordentiich kalt zu ihnen hinein. 

„'Die Alte braucht ein biBchen Zeit bis sie konunt 
— sie ist nicht mehr so ganz taktfe^st auf den Bei- 
nen," meinte der Hausherr gemütlich. 

,,Sie ist gewiB schon sehr lange im Hause?" 
fragte Erich. 

„Fünfund\ierzig Jalire. Seitdem meine Eltern hei- 
rateten. Sie kam mit ineiner Mutter hierher. Und 
bei deren Eltern hatte sie auch schon lang-e ge- 
dient. Im ganzen in unserer Familie über Mnfzig 
Jahre —" 

Fráulein Ria schlug die Hánde ziisannnon. 
,,Ueber ein halbes Jahrhundert I" rief sie, ,,das 

kann man ja gar nicht fassen I .\ber wie einzig 
schõn und i-ülu'end ist das doch! — Mefne liebe, 
alte Frau Rese — Rese, nicht wahr? Ich bin ent- 
zückt, Sie kennen zu lernen —■ Hen- von Buddenha- 
gen hat uns eben eine groBe Menge Wunderschõ- 
nes von Ihnen erzáhlt — Sie müssen mir auch er- 
záhlen ! Ihr ganzes Leben mõchte ich kennen lernen 
— ja ?'' 

Sie lieJi sich munter plaudenid von der alten 
Wirtschafterin hinwegführen. .\uch der Assessor 
machte sich ,,reisefcrtig". Heir von Buddenhagen 
bestellto das Anspannen. Dann warteten beide Herren 
in der Ilalle, bis R-áulein Ria und ihre Duenna 
aus dom Obei-stock wieder nach unten kamen. 

,,Wir haben uns riesig angefreundet — nichi 
wahr?"" erzáhlte Ria sogleich. „Ich beneide dio 
Rese ich mõchte auch erst so alt und lebens- 
erfahren und seelenruhig sein. Alt w-erden I Das 
denke ich mir himmlisch 1 Und dann so ganz, ganz 
weit zurückblicken kõnnen — und so .schõne, glatte, 
silberweiBe Scheitel tragen —" 

Sie nahm sehr heiter vom Hausherrn Abschied, 
sah sich aber schon wieder wiBbegierig ringsum, 
wáhrond sio ihm dankend die Hand reichte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Pei-it:«a<^he Zoitrijng; 

lüsse hinaus gelebt hatte, war er in Sclmlden po- 
i-atfii, (lie ihu sclilieClich auf die schiefe Ebciie 
lühi U'ii. Er uiit crsclilufi: erst oiiiea kleineren Betrag, 
deu (>r zur Deckiiiig seiner Sclmlden vervvaiidte. Ais 
er dali die Veniiitreuiiug iinentdeckt blieb, 
eigni;te er sieli eiiieii groBeren Betrag aii. Ais die 
Unterschlaguiigeu schlieülich ziir Entdeckung ka- 
men, hatteu sie die Hohe voii über 40.000 Mark 
erreicht. — Staatsaiiwalt Dr. Graliniann beantrugte 
eine (íefangnisstrafe von einein Jahre, auf die das 
(iericht auch erkannte. 

S. Paulo. 

mi Letzte Mahnuil^. Allen jenen, welíhe 

der Rezahlung ihres Abonnements für das ver- 

flossene Jahr noch im Rückstande sind, stellen 

wir mit hcutigem Tage die Zusendung der Zei- 

tung ein. 
Feiertag. Dee Feiertages lialber (Sklavenbe- 

freiuiig) bleibeu heute die Banken, Aeniter uiid Ge- 

liliigst 

schafte ge:?clilosseTi. Die Kommaiidaiiteii der ein- 
zeliien Abtcilungen der Staatspolizei werden die we- 
geii Diszii)linarvergehen gefangeii gesetzteii Solda- 
teii Dl Freilieit setzeii. 

G r o B e U n t e r s c li 1 a g lui g. Ueber den soiidei - 
baren Defraudanten Alcides Dias da Costa, der hier 
der Gesellschaft „Iiicorporadora" hundcTt Contos de 
Reis unterschlug, werden folgende Einzelheiten be- 
kaiintgegelx-ii. Der junge Maiiii, desseii Naivitãt 
die eiiies fünfjalirigen Kindes weit übertrifft, wollte 
ais reicher Manii das Leben genieSeii und vor allen 
Dmgeu sich ais ,,Bacharel" gebarden. Er iiâtte in 
lUo de Janeiro einen Eing gekauft. wie ilui die 
Bacliarels zu tragen pflegen inít eineiii groBen 
Rubin. Xach der Verhaftung fand inan in seiner 
Bneftasclie õ Contos í)00 Milreis und verschiedeiie 
QuUtuiigen. Unter diesen lK*fand sich die Quittung 
emes flurnincnser Hauses ülx'r ein für 9 Coutos 50Ó 
l-Mil gekauftes Automobil und zwoi über gekaufte 
Jímge von 8 Contos und 8S() >ililreis. In seinern Kof- 
fer fand nian 20 Contos und auf der Bank batte er 
40 Contos. Geld und Wertsachen wtM'den fast den 
ganzen gesiolilenen Betrag reprasentieren, so daíi 
die (íesí.-llschaft keinen Schaden erleiden wird. In 
Bello Horizonte fühite er sich so sicher, dali er 
em Kinotlieater kaufeii wollte und sich üborrascht 
zeigte, ais mau ihn doch noch fand. Er glaubte 
ychon auBerhalb de.s Beiviches der polizciliíiien Ver- 
folgung 7.U sein. Ais nian ihn fal.Ue, da fie! es ihni 
gar iiicht ein, seino Drohung wahr werden zu las- 
seii und sicli zu ei^schieBen. Für einen solchen De- 
fraudanten ílürfte das Gefangnis nicht die richtige 
Strafe seiiu "\Vas cr verdiont, ist liebevolle Behand- 
luug, wie isie in früheren Zciten die I-^teni ihren Kin- 
dern angedeihen lieBen. 

D a s ,S 11 f t u n gs f e s t des skandinavischon Ver- 
ems ..Xordlyset", das ain iSonnabend abend irn Lo- 
kal der ..l.yi-a" abgehalton wurde, verlief, wie alie 
Feste. die dieser Vorein veranstaltet sehr geniüt- 
lich. Die Skandinavier liabcn aus ihrer Heiniat an 
den GeStaden der iioixlischen Meere ihre unül>er- 
treffliche (Frischc nacli Brasilien gebracht und ein 
Stück Dàneniarks, Schwedens und Xorwegens nach 
dieser warincn Zone Verpflanzt, Es freut uns iin- 
iner wieder, zu selien, wie die Stannnverwandten 
hier ais ein Brudervolk zusainnienhalten, wie sie 
sich nur ais Skandinavier fühlen und keinen Un- 
tersel)ied idaraus niache^i, ob der eine dies- oder 
Jenseits der Grenzjifahle geboreii wurde. Auch die 
Deutsche'n fühlen sich zu diesen A'õlkern hinge- 
zogen, in deren Adem ein uns verwandtes Blut 
flieBt und deren Sprache, obwohl uns niclit iuinier 
verstandlieli, so doch ini Klang an die unsrige cr- 
innert. Es wurden verschiedene Beden gehalten 
und nach dein offlziellcn Teil trat die Fròhlichkeit 
ni ihre ]{echte. Gastgeber und (iástP unteHiielteu 
sich práchtig und die Tanzfreunde kamen yollkom- 
nien auf ihre Hechnung, deim der Tag graute lx>- 
ieits .schon. ais uiau den letzten Cíalopp tanzte. Wir 
wünschen deni \'erein ..Xordlysef. der nun auf ein 
21 jahriges Bestchen zurückbjiekcn kann. ferneres 
(íedeihen. 

M 1 n e r a 1 w a sser ,,Corco vado". E.s hieBe 
Eulen nach .Hlien tragen. wenn inan emeni Brasi- 
lianer, ganz besondei-s aber einem Menschen gegen- 
über, den ja die herrliche Szenerie des Corcovado 
entzückt. die ^'orzüge des Mineralwas.sers auseinan- 
dersetzen wollte, welehe deni ,,Corcovado" innewoh- 
nen. Xíclit nur daB ts ein erfrischendes Getrank, 
wie kauni ein zweites. ist, ist es auch voin incdizini- 
schen Standpunkte aus auBerordentlich zu empfeh- 
len. Es ist daher nur zu Ix^grüRen, daB die Gene- 
ral veitretung fiir dcji Staat São Paulo in die iius- 
serst rührigen Hânde des Herni Carlos Steinberg 
übergegangcn ist. Wir haben es hier in Brasilien 
mcht hotwendig. die tcuren auslándi-sclieu Mine- 
ralwasser zu kaufeli, denn Corcovado'" ist ein vor- 
züglicher Ersatz. 

S c h r e c k e n s t a t o n e i ii e s W a h n s i n n i g e n. 
Unsere Leser werden sicli vielleicht noch an einen 
Fali erinnern, der vor ctwa anderthalb Jaliren vicl 
tiazu Iveitrug. die Bewaffnung <ler Polizei ais eine 
unzureichendo ci-scheineii zu lasson. Ein iilterer 
Mann ergriff in der „Brasserie Paulista" ein gros- 
ses. scharf geschliffenes Messer, das dein Zuschnei- 
deu von Schínken dicnte, und rannte dainit auf die 
StraBe. Die 1'assanten ergriffen vor der drohenden 
Haltung des anscheinend Wahnsinnigen die Flucht 
und aucli die Polizisten. drei oder vier an der Zalil, 
wagten es mcht, den Mann zu entwaffnen. dena 
den liuininiknüttel, die einzige Waffe, dii> sie hei 
sich trugen. gah ihnen keino Sicherheit. daB sie 
nicht verwundet oder onnordet werden konnten. 
Die ."^ituation war schon iin hdchsten Grade kii- 
tiscli geworden, denn inan sah in verschiedenen 
Handen schon Revolver, die sich nach dein Ver- 
rückten |richteten. ais kriiftiger junger Manii:; 
der hmter dein *Messerhelden aus einer Tíire trat 
und von ihni deshalb nicht gesehen wurde, ihn von 
hinten lunfaBte und ihni den l>owaffneten Arin so 
an deii^ iKorper di-ückte^ -daB er mclit mehr ge- 
fáhrlich war. Die Menge, die noch wenige Sekun- 
den vorher in panischcin Schrecken geflohen war^ 
Kurde jeizt aggressiv und wollte den Mann lyn- 
chen, so daB sein Bosieger ihn mit seinem eigenen 
Kori)er bedecken muBte, uni ihn vor der Wut zu 
.scliützen. .\uf der Polizei stellte es sich heraus, 
daB es sich um einen gewissen .\ntonio Garcia han- 
delte. cinen Si)anier von beinahe fünfzig Jahren, 
der ais Unruhestifter der SiclierheitstH-hõrde schon 

bekanut war. Ciarcia wurde für walinsin- 
erkliirt und nach der lircnanstalt .luquery j^e- 

braeht, und nian vergaB den Fali. 
Sonntag morgen wurde nun dit^er ei-zahlte Vor- 

fall wieder ins Gedachtnis gerufen. denn auf der 
JYaça Antonio Prado, also auf demsellx-n Platze, 
wo Ciarcia vor achtzehn Monaten dio Passanten cr- 
schreckt hatte, oreignetc sich Aehnlichcs, diesmal 
aber mit schrecklichen Folgen. Eine halbc Stunde 
spater erfulu* man. daB cs wieder Garcia war, der 
in seinem Wahnsinn Schrockenstaten verübte. 

Es war kurz nach sieben Fhr inorgens. Die Prac;a 
Antoiuo 'Prado war. wie immer Sonntag morgons, 
bemahe leer. In den Cafés saBen wenige Leute, ent- 
weder solcho, die erst jetzt von deu I3allcn kamen, 
oder solclie. dio auch Sonntags niclit lange schla- 
fen konnen. Auf dem Platze sell)st standen mir 
wenige Mcnscheu und auch die in die Praça .\nto- 
mo Vradü einmündende' Bua 15 de Xovembro war 
last leer. I'lotzlich fiel ein ScluiB, ein Mensch schrie 
autt man sah einen Mann auf den Bürgereteig fal- 
len und ein anderer lief in der Richtung der Rua 
São João davon. wiihrend ein anderer mit einem 
líevolver m der Iland sich auf einen dritten stih-zte, 
der vor der Tür des Blumengesehãftes des Herrn 
Dici-bc(r*gMr stand, wieder fiel ein SchuB, wieder 
chrie ein Mensch auf; dem zweiten folgte der dritte 
'chuB und diesmal stürzte ein Mann cs war der 
Polizist, dei" an der Ecke der Kua 15 de Novembro 
itaiid — mit ausgebreiteten Armen jUatt auf den 
toden. Dieso Szeiie spielte sich so sclinell ab, daB 
le Leutc, dio sie mit ansalien, sie überhaupt nlclit 
>egréifen konnten. F.s war. íiis hãtte (íin Blitz aus 

heitrem Himmel in der Xãhe eingeschlagen: man- 
cner ÍToh von dem klein('n Platz, maneher lief wii'- 
der auf den Mann zu, der die "^Tiüsse iíí>gefeueft 
halte. Der Mann seibst, der auf eTne so uii7iegréif- 
Uche Art und so biTital die Morgenruhe gesfoit hatte, 
lief, den, Kevolver noch immer in der Hand, in 
das Café Central, sprang auf die Tischci, fuchtelte 
niit seiner AVaffe in der Luft herum, stieB unver- 
stândliche Worte aus und rannte auf einnial, einer 
augenblicklichen ^ingebung folgend. wieder aus dem 
Café und quer über den PÍatz nach der Rua Rosá- 
rio. Nun aber war die Pra^^a Antonio Prado niclit 
mehr leer. Die 'Schüssf hatten aus ,allén Richtun- 
gen Mensehen herbeigelockt. Aus allen StraBen ka- 
men sie herbeigelaufen und in konipakter Masse 
wiilzte sicli die Menge deni Fliehenden nach. Die 
Pfiffe hatten auch schon zahlreiche Polizisten her- 
Iveigerufen und sie nalimen mit der ^lenge die Ver- 
folgung des Verbrechers auf, der vor dem Frontio 
emgeholt und überwáltigt wurde. Die Menge drang 
auf íhii ein und wollte ihn lynchen. Die Polizei 
InuBte alies aufbieten, um ihn vor der Wut zu schüt- 
Zen, bis das Polizeiautomobil eintraf, das ihn nach 
der Zentrale brachte. 

Ei-st jetzt begannen die Koininentare, erst jetzt 
frug man, um was es sich denn eigentlich handelte, 
wer der Verbrecher und wer die Verwundeten seien. 
^Wáhrend die Menge den Schützen nach dem Fron- 
tãt) verfolgte, war die Autoainbulanz auf der Praça 
Antonio Prado angekommen und hatte schon die 
zjwei "Verwundeten und den einen Toteu aufgenoin- 
ímen, der Tote war der Polizist. Viele Mensehen 
folgten d-em Automobil nach der Zentralpolizei, teils 
aus Neugierdei, teils um Zeugenaussagen zu ma- 
chen über das, was sie zwar gesehen, aber nicht 
begriffen hatten. 

Bei der Zeugenvernehmung stellte sich folgendes 
heraus. Der portugiesische Arbeiter Adriano Gal- 
,vão gmg mit seinem Kollegen Balduino da Silva 
die Rua 15 do X'ovembro hcrunter und bog, auf 
der l'rava angèkomnien, nacli links ab, d'T 'Rua 
São João zu. Si'e spraciieu nriteinander, o'ime die 
Umgebung zu beachten. k/n ríaal (i«r 
vorbeigeliehd, sahen sie einen "Mann, 'der sich an 
die Wand lehntc. Balduino beachtete ihn nicht wei- 
ter. aber Adriano warf ihm einen fragenden Blick 
zu, denn ihm war es aufgefallen. daB der Fremde 
etwas Anormales an sich hatto, daB er ihn mit 
eigenartig funkelnden Augen anstarrte. Dieser 
eigeiiUinilich stairo Blick Ixnim^uhigte ihn und er 
wollte sich nochmals umdrehen, um nach dem Manne 
zu schauen, ais der erste SchuB krachte und Adriano 
hmter dem rechten Ohr im Kopfe getroffcn schwer 
verwundet zusainnienbrach. Balduino hatte, wie ge- 
sagt, den Fremden kaum beobachtet, und ais sem 
Gefãhrte netKMi ihi\i zusainmenstürzte — er wuBte 
mcht, ob tot oder verwundet, —, da rannte er da- 
von. Tapfer war es mcht, aber man muB wieder 
berücksichtigen, daB cr überrascht war, daB er den 
ganzen Vorgang mcht begriff. Er folgte nur sei- 
nem'yelbsterhaltungstrieb, ais er davonlief; ein an- 
derer. der ihn jetzt vielleicht kiitisiert, hãtte in 
euier ^hnliehtn Lage nicht anders gehandelt. Xur 
emige Schritte von der Stelle entfernt, wo Adriano 
zusammenbraeh, stand der Arbeiter Carpi. Er hatte 
den Fremden gesehen und auch die b«iden Mãn- 
ner, die auf ihn zukamen, wie auch das, daB zwi- 
schen ihnen absolut nichts vorkani, daB die zwei 
an dem dritten, ohne ein AVort zu sagen, vorüber- 
gmgen, und ais nun der SchuB fiel, war auch sein 
emziger Gedanke die Flucht. Dadurch hatte er aber 
die Aufmerksamkeit Garcias auf sich gelenkt, wel- 
cher ihm nun nachlief und eine Kugel durch den 
rechten Ann schoB. Der SchuB traf gleich unter 
dem Ellbogen und der arme Mann, der eme Fami- 
Iie zu ernãhren hat, ist vielleicht dauernd arbeiLs- 
unfahig gemacht. Die zwei Schüsse waren gleich 
hintereinander gefallen und die Mensehen. die auf 
dem Platz herumstanden, hatten den \'organg noch 
mcht begriffeJi, ais schon der dritte SchuB fiel, der 
den Polizisten Benedicto das Chagas Fernandes nie- 
derstreckte. Fj- war sofort tot-, die Kugel war ihm 
durch die 'Kopfbedeckung in den Schãdel gedrun- 
gen 'uiul hatte den augenblicklichen Tod herbeige- 
fülirt. 

Nach .Abgabe des dritten Schusse.s lief Garcia, wie 
gesagt, m das Café Central und von dort nach dem 
Fi'ontão de Boa Vista, wo er vcrhaftet wurde. Sein 
Revolver cntlnelt noch drei Patronen. DaB er in 
dem Café und auf der Flucht nicht mehr schoB, deu- 
tet vielleicht darauf hin, daB er plõtzlich begriff, 
%vas er angeiú'chtct hatte. Ais er ãber àngefaBt 
wurde, da erwachto wieder die Wut in ihm und 
er bot emeu furchtbaren Widerstand. Die Leute, 
die ihn erfaBten — es waren vielleicht sechs Mann 
— niuBten alie Kraft aufbieten, um den Wahnsin- 
nigen zu überwãltigen. Bevor Garcia in das Poli- 
zeiautomobil gesteckt wuixle, win'de er untersucht 
und es wurden ihm noch zehn Patronen und ein 
lüisiermesscr abgenommen. 

Auf der Polizei war Garcia ruhig, aber er gab 
keme 'Antwort. Er starrto vor sich hin und schwicg. 
Es kostete abor keme groBe Mühe, seine Identitat 
festzustellen, denn er hat mit der Polizei sehr oft 
■/M -tun gehabt und fast das ganze Porsonal der Zen- 
tralpolizei 'kennt ihn. Vor nicht langer Zcit ist er 
aus Juquery entlassen worden, wo man ihn ais an 
Verfolgungswahn leidend hingebracht und von wo 
man iiin ais geheilt entlassen hat. Am 18. April ist 
er wegen Unruhestiftung verhaftet worden und 
schon am 20. dessell)en Monats ist er wegen des-, 
selben Vergehens auf der Polizei gewesen ; am 1$. Mai 
ist er zum drittenmal verhaftet worden, denn er 
hatte wieder einen Auftritt provoziert. Er ist ver- 
tieiratet, hat seit langein nicht mehr gearlx'itet und 
UeB sich von seiner Frau, die Kõchin ist. ernãh- 
ren. Vor emigcr Zeit hat er irgendwo einen Revol- 
ver aufgetriebcn, aber seine Frau hat ihm diese 
Waffe abgenommen. Darauf hat er emige Tage ge- 
arlneitet und sich für das erste Geld wieder einen 
Revolver gekauft, mit dem er gestern seine Schrek- 
kenstaten ausführte. Er war unzweifelhaft geistes- 
krank, aber ebenso sicher hatte er den Drang zum 
Verbrechen. Er war, wie man nach Lombroso sagt, 
em gelwrener Verbrecher, der früher oder spater 
em Verbrechen ausführen niuBte. 

Der Polizist, der in treuer PflichtiTfüllung sein 
Leben opfeni niuBte, ist wohl allen unseren Stadt- 
lesern bekannt. Es ist dies der sclilanke junge Po- 
lizist, der seit Monaten jeden Tag an der Ecke der 
Rua 15 de Novembro und dor Pra<;a Antonio Praxlo 
semen Dienst versah. Fj war vicrundzwanzig Jahre 
alt und erst seit drei oder vier Monaten verheira- 
tet. Benedicto das Chagas war bei seinen Kam(>- 
raden sehr Iwlielít und wui-de sowJhl von seinen 
Vorgesetzten wie auch vom l^iblikum sehr geach- 
tet. Gerade auT dem 'Pçsten, auf den man Tnn ge- 
slcfllt, ist wegen des staYken .Yerkehrs tler Dienst 
mclit leicht zu versehen, und daB man iiini 
diese Stelle gegeben hatte, war ein Zeichen, daB 
inan ihn für eine erste Kraft ansah. Seine Beerdi- 
gung gescluelit auf Kosten des Staates. Der Staats- 
sekretür der Justiz und der õffentlichen Sicherheit, 
Ilerr Dr. Sampaio Vidal, wird der Be<írdigung 1k'Í- 
wohnen und einen Kranz auf das Grab niederlegen 
imt der Sí^ileifenaufschrift ,,Dic Staatsregierung 
ihrem treuen Diener". Auch der Kommandant der 
Staatspolizei, Coronel Baptista da Luz, wird an der 
Beerdigung tcilnehmen und einem Kranz auf das 
Grab legen. — Die Chauffeure der verschiedenen 
Autogesellschaften hielten gestern eine Versanini- 
lung ab, auf der sie beschlossen, dem Manne, der 
seit langér Zeit auf einem der gefãhrlichsten Punkte 
der Stadt mit seinem weiBen Stabe den Verkehr 
lenkte, ebtMifalls einen Kranz zu stiften. 

Die Untersuchung gegen Garcia wird von dem 
Delegado dos Santa Eplugeniabezirkes geführt wer- 
den. Es steht wohl auBer Frage, daB inan ihn ais 
gememgofáhrlichen Geisteskranken nach Juquery 
brmgen wird. 

.,Cercle Suissc'". Dem schweizerischen Kon- 
sul, Herrn Achilles Isola, der eine Europareise an- 
tritt, wurde von dem obigen Verein am Sonnabend 
abend m der „PcnsiOn Suisse" eine Abschiedsfeier 
gegeben, bei der die Schweizerkolonie sehr zahl- 
reich vertreten war. Die Gesangsabteilung des \ er- 
rems trug verschiedene Lieder vor und anschlies- 
send an die Feier wurde ein Tanzkrãnzchen veran- 

staltet. das sehr animiert verlief. Dem abrcisenden 
Herrn jKonsul und seiner tiemahlin wünsi licn wir 
eme recht gute Rcise und frohe AViederkehr. 

Todesfall. Am Donnerstag, den 9. Mai, ver- 
schied nach lãngerem Kraiikenlager Kerr Phili[){) J. 
Meyer im Alter vou 47 Jiihren. Unser herzliches 
Beileid. 

^ich schon genug gewonnen und iiat kein Anrecht 
darauf, uni seine Baarau-slagen wieder aA.is dem Ge- 
biet herauszuhoh'!!. Aui.-h moraliscli liegt es nicht 
iin Interesse Brasiliens, diesen Zustand ewiger Un- 
luhen, der die Machtlosigkeit der Bundfsgewalt in 
deu Grenzgebieten mit ei-schreckender DeutUi-h- 
keit offev.bart, zu verlaaigern. 

I Aus den Bundesstaaten 

Campinas. Der Freie Deutsche Mãnnerehor ist 
mit dem Verein „Concordia*" verschmolzen worden. 
Der genannto Verem hat durch diesen wertvollen 
Beitritt sehr viel 

Bundeshauptstadt. 

Der K r o n p r 1 n z oder Z a r e w i t s c h — der 
letzte Tiitel paBt vielleicht besser — hat wieder et- 
\vas geleistet. Am Freitag nachniittag traf er in 
der Bundeskammer den bekannten Journalisten Dr. 
Bricio Filho, ^erausgeber des Oppositionsblattes 
„t5eculo". Er kannte den Mann noch mcht, aber er 
wurde ihm gezeigt. Sofort stieg dem jungen Manne 
das Blut in den Kopf, er griff nach der hintersten 
Tasche und wollte mit dem Revolver in der Hand 
auf den Redakteur losgeheii. Andere, daninter Dyo- 
msio Cerqueira und Loutnaat Propicio da Fontoura, 
•warfen sich dazwischen und es gelang ihnen mit 
groBer Mühe, Mano nach dem Kabinett des Kam- 
mei-prâsidenten zu zielien^^ wo er eingeschlossen 
wurde. DaB Leutnant Mario ins Parlameait Revol- 
ver mitnimmt, ist schon sehr bezeichnend, denn das 
zeigt, wofür dieser Prãsidentensohn die Kamnier 
hãlt. — Es ist nicht lange -lier, da wurde, Leutnant 
Mano von Orlando Lopes blõde und Flegel genannt. 
Waruin hat cr den Mann nicht angefallen? Viel- 
leicht nur deshalb, weil 
jàí, acfir çut schíelSt uiid auch nicht so leicht seine 
Kaltblütigkeit verlieil. Gô^n solche Leute gehcn 
„Helden" l>ekanntlich nicht gern vor. 

Schüne Propaganda. Einige „auslãndische 
Kapitalisten" sollen aus brasilianischen Xegern eine 
Gesellschaít organisiert ha^ben, die in Paris bra- 
silianische Nationallánze vorführen und Nationalge- 
sángo vortragen sollen wie „maxixe", „caterete". 
congada" etc. ,Was sagt die Regiening zu einer 

solchen Propaganda? 
Deutsches Kabel. Die deutsche Kabelgesell- 

schaft hat für Brasilien ihre Telegrannngebühren er- 
milBigt. Die ErmiiBigung betrifft Telegramme, die 
nach Europa, Afrika, Asien und Nordamerika be- 
stinmit sind. Jetzt wird die „Western'* jedenfalls 
auch wieder mit iliren Taiifen henintergehen. 

Bundestelegraph. Um der Ausdehnung des 
Depeschenverkehrs zwischen der Bundeshauptstadt 
und São Paulo Rechnung zu tragen, hat der Ge- 
neraldirektor des Telegraphenwesens in Europa 
eine vierfache Baudot-Installation bestellt. Dieser 
Apparat ennoglicht die Absendung von vier Tele- 
grainjnen zu gleicher Zeit und nach beiden Rich- 
tungen und durch einen und denselben Dcaht.^ Auüir- 
deiu wird Herr Major Pamplona von dem National- 
kongreBi die Erlaubnis erbitten, nach São Paulo eine 
neue Linie zu bauen, damit der Bundestelegraph 
nicht mehr an der Zentralbahn entlang lauft. 

Bundesprãsident. Marschall Hermes da Fon- 
seca feiert am Sonntag, den 12., seinen Crcburts- 
tag. Aus diesein AnlaB sollen vei^schiedene i*est- 
lichkeiten stattfinden. i 

Geburtstag des Bundesprásidenten.i 
Marschall Hermes da Fonseca wohnte am Morgen ■ 
seines Geburtstages der Grundsteinlegung für die} 
Arbeiterkolonie. D. Orsina da Fonseca Ixji, die in | 
der Gavea entstehen wird ais Seitenstück zu der 
groBen Arbeiterstadt in Deodoro. Besser ais durch 
diese Feier konnte er seinen Geburtstag nicht l>c- 
gehen denn es handelt sich, um ein Werk von grüBter 
sozialer Bedeutung, um eine der wenigen Taten der 
Arbeiterfiu^sorge, zu deneij^ sich dio Republik bi.s- 
her aufgerafft hat. Da die Anlage dieses pveiten 
Arbeiter-Wohnviertels auf die Initiative des jetzigen 
Bundesprüsidenten zurückzuführen ist, so war die 
Wahl des Tages der Grundsteinlegung auch durch- 
aus angebracht. Um 1 Uhr fand im Cattete-Palast 
Empfang statt. Es hatten sich zahlreiche Gratulan- 
ten eingefunden, die dem Prãsidenten ihre Glück- 
^^ ünsche persõnhch überbringen wollten, auBer den 
Ministeni, Beajnten, Offizieren, Parlamentariern 
auch vielo Privatpei-sonen. Nachmittags wurde iin 
Derby-Club um den Marscliall Hennes-l^reis gerit- 
ten, und um 8 Uhr abends fand im Cattete-Palast 
ein Diner statt. Von 10 Uhr abends ab war im Gua- 
nabara-i*alast Ernpfang, veranstaltet von der Gattin 
und den Sohnen des Prãsidenten. DaB zwischcTidurch 
HeiT Jouvin eine seiner beliebten Arbeitermanifesta- 
tionen veranstaltete, ist so selbstverstãndlich, daB 
Inan es eigentlich gar nicht zu erwãlinen brauchte. 

Der Verkehrsminister war doch recht er- 
heblich krank, denn obwohl er sich unverkennbar 
auf dem Wege der Genesung befindet, hal>en die 
Aerzte doch angeordnet, daB, er noch einige Tage 
das Bett hütet und keinerlei Amts-(!eschãfte er- 
ledigt Alsdann soll er sich nach Theresopolis bc- 
geben und sich erholen. Seine VeHretung wird vor- 
aussichtlich der Minister des Innern übernehmen. 
Wir wünschen Hemi Bíirl>osa Gonçalves baldige 
Wiederherstellung, damit cr sich wieder mit voller 
Kraft deh Aufgaben seines sclm ierigen Amtes wid- 
men kann, das einen ganzen Mann erfordert. 

Dor Tunnel durch den ,Morro da Provi- 
dencia, der die Rua Dr. João Ricardo mit der 
Rua do Livramento verbinden Avini und (ler schon 
lange geplant war, soll nun endlich ausgeführt wer- 
den. Die Stãdtische Baudirektion hat die Arbeitcn 
ansgeschrieben. Damit wird ein Verkehrsweg ge- 
schaften wenien, der einém dringenden Bedürfnis 
der Neustadt entspricht. 

Der deutsche Gesandte, Herr Dr. G. Mi- 
chahelles, der lângere Zeit krank gewesen war, 
konnte am Sonnabend zum fersten Mal seit (5 Wochen 
wieder nach Rio kommen, um verschi^ene Anits- 
geschã.ftn wahrzunehmen. Wir beglückwünschen 
Hemi Dr. Michahelles zu seiner volligen (ienesnng. 

Die Post von S. Paulo wird wieder sehr un- 
regelmãBig verteilt. Auch wenn der Nachtzug pünkt- 
licii eintrifft, kann man nicht damit rcchnen, daB die 
Briefe vor 12 Uhr mittagk im Postfach sind, und 
sehr oft wiird es 2 oder 3 íThr. Die Postsachen, die 
ins Haus bestellt werden, kommen natürlicii oft 
noch spater an, nãmlich am nâ^hsten Tage. Und mit 
den Zeitungen geben sich die Brieftrãger schon gar 
kiene Mühe: die liefern sie nur alie drei oder vier 
Tage ab. sofern sie sich diese .\rbcit überhau])! 
inachen. Bei unserer famosen Postverwaltung hab(>n 
wlr auch nicht die geringste Aussicht auf Aendening 
und müssen uns ins Unvenneidliche schieken, so gut 
es eben gcht. 

Unruhen im Acre-Gebiet. Dor Bundesprã- 
sident hat vor wenigen Tagen in seiner Botschaft 
darauf hingeAviescn, daBi es ihm nicht gelungen sei, 
die Ruhe in allen Teilen des Acregebiet es dauernd 
zu sjohcrn. Eino Bestãtigung dieser Ausführungen 
bringt ein Telegrainm des Insi)ektors des 1. Militãr- 
bezirks, des Generais Henrique Martins, das dem 
Prãsidenten die Mitteilung bringt, daB im Departe- 
ment Alto Juniá schon Avieder einmal eine kleine 
Revolution ausgebrochen sei. Die Aufrührer haben 
PrãfektP-n abgesetzt, nachdem sie die dort statio- 
nierte Kompagnie überwáltigt und den Koinmandan- 
ten gefangen genonmien hatten. Der Marschall hat 
natürlich den General um:gehend angewiesen, von 
Manaus Trui)pen zu entsenden und den Práfekten 
>víeder einzusetzen. Denn kaum sind die Truppen ab- 
gezogen, so Avird der Tanz von neuem losgel 
Ruhe wird im Acregebiet erst eintreten, wenn die 
Verbindungen besser geworden sind und wenn die 
Wünsche der Bevòlkerung nach Autonomie erfüllt 
werden. Daü die Erwerbung des Gebietes dem Bunde 
schwcre Geldopfer auferlegte, ist kein Grund, es ais 
„Reichsland" zu betrachten und ihm die staatliche 
Unabhãngigkeit und Selbstbestimmung vorzuenthal- 
ten. Der Bund hat durch die Erwerbung an und für 

j Matto Grosso. Aus Ouyabá, der Hauptstadt 
I des Staates Matto Grosso, kommt eine sensiitionelle 
1 Nachricht. Man hat an dem Rio das Gai\'as, etwa 
j acht Léguas von der Stadt, eine sehr gi-oBe Dia- 
I nuntenmine entdeckt. Seit der kolonialen Zeit suchtc 
man nach einem FluB, dcssen Ufer nach der Aus- 
sage der Eingeborenen ungeheure Reií.-htünier ber- 
gen sollten, aber man fand sie nicht. Gut ausge- 
ríistete Expeditionen begaben sich auf die Suche 
und manche von ihnen kehrte nicht mehr zurück. 
Wegen der vieleii Opfer, die das Suchen nach den 
im SchoBe der Erde verborgenen Schátzen schon ge- 
fordert, naniíte man den FloB Rio dos Martyrios. 
Di<> ersten Erzãhler von den Schatzeii hatten die 
poi rugiesischen Abenteuerer jedenfalls auf die fal- 
sche Fãhrte geführt; man suchte den IluB tief in 
Jier Wildnis und er war ganz in der Xãhe der 
H^iuptstadt! Vor etwa drei Jahren lieB sich dort 
eiii Mann nieder, der vielleicht gar nicht nach dem 
sagenhaften Rio dos Martyrios suchte, und er fand 
den groBen Schatz. Xicht nur Diamanten, sondem 
auch Rubine und Gold soll er gefunden haben. pie 
Edelsteine verkaufte er in Rio durch eineií Vermitt- 
ler der, um die Mine nicht zu verratea, die Steine 
ais in Minas Geraes gefunden ausbot. Mit der Zeit 
kamen aber auch andere Mãnner nach Rio das Gar- 
ças und jetzt sollen es schon 3000 Personen sein, 
die die Mine ausbeuten, so daB man sich darüber 
ii-iiinfioT-n /lí''\jlio Regierung davon nichts ge- 
inerkt hat. Erst jetZt isl ific ^ ' -í «r.r 
merksam gewoi"den und will den Boden, der ali 
die Kostbarkeiten birgt, in I/)sen verpachten. Die 
bisherigen Ausbeuter des Bodens, denen kein Stiick 
davon gehort, tia sie ihn nicht gekauft h.iben, sind 
aber alie sehr gut bewaffiiet und die Regierun^' nmB 
nüt aller Vorsicht vorgehen, um ZusammenstõBe 
zu vermeiden, wias aber doch nicht ganz zu \er- 
meiden sein wird. Die Nachricht über den groBen 
Fund stanunt aus gutei' Quelle, so daB sie nicht 
bezweifelt werden kann und so dürfen wir erwar- 
ten, daB, wie vor Jahrzehnten das Kalifornien-Fie- 
ber' in Nordamerika, jetzt in Brasilien ein Matto 
Grosso-Fieber ausbrechen und daB alies, was nur 
gehen kann, sich nach dem Gold- und Diamanten- 
lande begeben wird. Ist die Mine wirklioh so groB, 
wie sie gescliilden wird, dann muli Cuyabá, das 
lisher ein halb vertrãumtes Dasein führte, bald zu 
einein regen Leben erwachen. Gold und Edelsteine 
ziehen die Mensehen an sich und maneher wird 
jetzt keine I^denken tragen, seinen Wohn.';i1z nach 
dem fernen Matto Grosso zu verlegen. 
  Von der von Bento Xavier angezettelten Re- 

volution hõrt man nichts neues. Man erfãhrt nur, 
daB der sattsam bekannte Hauptinann Azambuja 
sich zu ihm geschlagen hat. Dieser Azambuja war 
bis vor wenigen Monaten Bundesoffizier. Ais er we- 
gen schwerer Vergehen gegen die Disziplin von Bella 
Vista nach Rio abberufen wurde, desertierte er 
nach Paraguay, von aao er ais frischgebackener Re- 
voluzionãr zurückkehrt. 

Im Staate Louisiania haben wolS 
tige Regen eine groBe Ueberschwemmil? 
sacht. Der angerichtete Materialschadeii i^' 
Deri lBtaidt New Ox'leans droht ebenfalls duj 
schwemmung. Die niedrigsten Viertel liegei 
unter jWasser und dieses ist noch im Steif 
griffen. ' 

Chile. 
— Auf einer Bank ün Santiago hat man eine Un- 

terschlagimg von 218.000 Pesos Gold aufgedeckt. 
Der Kassierer der Bank, der diesen Posten schon 
seit 21 Jalu-en bekleidete, ist flüchtig geworden. 

— Auf den Anden ist soviel Schnee gefallen, daB 
der Eisenbahnvcrkehr unterbrochen ist. \'erschie- 
dene Züge konnen die Stationen nicht veiiassen. 

Paraguay. 
— Die „La Nacion" in Buenos Aires verOffent- 

licht eine sela- interessant(? Uníeihaltung, wek-iie 
einer ilirer Redakteure mit einer politischen Pereon- 
lichkeit Pai-aguays gepflogen. Ik-i derselben erklãrie 
der j)araguayische Politücer, daB der viel bespro- 
chene Kanipf bei Pilar durchaus keine Schlacht ge- 
wesen sei, sondem belanglose kleine Schannützel. 
Er wisse, daBi die Revolutioniü-e, Avelche die Mis- 
sionen besetzt hatten, sich nach Villa Rica gewandt 
hatten und eine Vereinigung niit den Tiiippen Jaras 
heibeizufüiiren suchten. Jara seibst habe seinen 
Marech auf Asuncion begonnen und sei fest entschlos- 
sen, einen Entscheidungskampf herbeizuführen. En- 
carnacion sei im Stillen vollstãjidig geraumt wor- 
den. Jara habe luu" eine kleine Besatzung von ca. 
100 Mann darin gelassen, Avelche die Regierungs- 
truppen in Atem halten soll. Nach seiner .\nsicht 
handelt es gich nur mehr um ganz kurze Zeit, wo 
Albir}o an der Spitze einer bedeutenden militãrischen 
Macht marsclüeren werde, um sich nach siegrei- 
chem, Kampfe in den Besitz Asuncions zu setzen. 
Er glaubt aber wciter, da« der Fali Asuncions die 
Revolution durchaus nicht beenden werde, da die 
Regierungsschiffe den Führern der Regieioingspartei 
die Müglichkeit bieten werden, sich nach dem N(.r- 

— Vor seiner Abréisé'luiclí' l}io'erí;làrie^'tíl'yF''íli?-" 
berato Rojas einem Journalisten gegenüber, daB die 
Explosion in Villa Encamacion mittels NitrJglyce- 
rin bewerkstelligt worden sei. Man habe dazu nicht 
weniger ale 275 Kilo verwendet. Nebeiibei gesagt 
ist diese Masse gi'oBi genug, um auch ineJir ais Villa 
Encamacion in die Luft zu sprengen. Im Kriege 
sollte man nüt derartigem Material spaisamer um- 
gehen. Er hatte die Explosivstoffe aus Cliile be- 
zogen, ais er unter seiner Prãsidentschaft gròBere 
Sprengungen diu-chführen wollte. 

— Wie berichtet wird, bemüht sich der brasilia- 
nische Monitor „Pernambuco" noch immer, sich frei 
zu 'mlachen und in der Botschaft des Prãsidenten hieB 
es, daB man ganz besondej/e Auswahl getroffen habe, 
daB die Schiffe, welche in das Revolutionsgebiet 
entsandt worden waren, nur geringen 
hãtten. 

Tiefgang 

KaMnacMclitenvoni 11. n 12. Mai 

Deutschland. 
■ I Kimig Otto von Bayern ist so schwer er»- 

kranktf daB, die .Verzte das Schlimmste befürch- 
ten. 

— Der Reichstag hat die Heeres- und Flotten- 
vorlvigtl 1(1!) zweiter Eesung olmo Diskussion und 
Ergãnzujigsantrãge angenoinmeii. Xur die Sozial- 
ideinokraten und Polen stimmten dagegen. Die bür- 
gerliche Presse gibt ihrer Freude wegen der An- 

lãngeren Ar- 

auf die Leute einhieb. 
vorgenommen und es 
DaB die Demonstran- 
hãtten. wird nicht ge- 

Jiahme dieses wichtigen Programms in 
tikelii Ausdruck. 

— Der Berlmer Lokalanzeiger verõffentliciit einen 
Artikel, der anscheinend von einer hochgestellten 
Personlichkeit geschrieben ist. In diesem Artikel 
Svird ausgeführt, daB die Ernennung des Freiherrn 
iMarschall von Bieberstcin zum Botschafter in Lon->' 
don ais em Zeichen aufzufassen sei, daB Deutsch- 
land alies daran setze, um die Beziehungen zu Eng- 
landt das beste zu gestalten. 

— Kaiser Wilhelin ist in Karlsruiie eingetroffen. 
Gleich nach >»€iner Ajikunft hatte er eine Konferen? 
mit dem Reicliskanzler. dem fc^taatssekretãr des 
AeuBern und dem Freiiierrii Marschall von Bieber- 
stem. 

— Die AusstoBung der zwei sozialistischen .\b- 
geordneten aus dem preuBischen Landtag hat, wie 
es mcht anders zu orwarten war, die Partei schwer 
Verletzt. Dio Sozialdemokraten haben in Berlin ver- 
schiedene Protestversammlungen abgehalten, die 
alie sehr ruhig verlicfeii. In der .MüllerstraBe in 
Berlm organisierte sich ein Demonstrationszug. Tau- 
sende von Mensehen zogen nut Hochrufen auf das 
allgememo Wahlrecht durch die StraBen. Plotzlieh 
tauchte die Polizei auf, die 
Viele Verhaftungen wurden 
gab zahlreiche Vcrwundete. 
ten den Konflikt provoziert 
meldet. 

11 a li e n. 
— Aus Comacchio, Provinz Ferrara, wird berich- 

tet, daB dort zwischen Arbeitern und Wãehtern der 
Aalteiche zu schweren Konflikten gekominen ist. 
Die Arbeiter, die diese Teiche reinigen wollten resp. 
nach einer solch,en Arbeit suchten, wurden von den 
Wãchtem grob'^.urückgew iesen und einer von ihnen 
soll bchüsse'abgegeben haben. Jetzt giniren die Ar- 
beiter vor und schiugen den Wãchter tot. Ein Leut- 
nant, der zufãllig zugegen war und zwischen den 
Strciteuden vennitteln wollte, wm-do verwundet. 
Jetzt kann der „Messagero" sich seibst an die Nase 
fassen, die er unl>eri.ifen in brasilianische Angelegen- 
heiten steckte, denn in seinenv Italien sind jetzt an- 
dere Dinge vorgekommen ais auf d(>r Fazeíida ,,^anto 
Ignacio" 

R u B1 a n d. 
Ueber 'dio Verhaftung von sechzig Matrosen 

des Panzerschiffcs ..Zarewitsch" in Ilelsingfors 
schwebt noch immer ein Geheimnis. Die 'Olfiziere! 
lies Schiffes hal>en erklãrt. daB eine Meuterei nicht 
vorgekommen sei. "Die Matrosen werden in Peters- 
burg gefangen gohalten. 

Vereinigte Staaten. 
In Havana. Republik Kuba, streikten die Ha- 

fenarbeitrr. Es kam zwischen den Arbeitgebern und 
den Arbeitern zu einer Verstãndigung und die Ar- 
beit wurde wieder aufgcnommen. Kaum waren die 
A,l'1>eit(^r aber wiedev auf ihre Posten zurückge- 
kehrt, da wurden dio Arlxutgeber wortbrüchig. "Die 
Folge davon war, daB sich die Arbeiter wieder in 
den Ausstand erklãrten. Diese Haltung der Ar- 
beit geber eriiinert an die der Eisenbahngesellschaf- 
ten In Argentinien. 

— - Die'Nachrichten aus Mexiko lauten nach wie 
vor wenig befriedigend. Der Kampf zwischen den 
zwei revolutionãren Gruppen und den Bundessolda- 
ten dauert mit der gleichen Heftigkeit fort. Jetzt 
haben die Bundestruppen die Stadt Chihuahua bom- 
Ijardiert, wo der Revolutionschef General Orozko 
sich verschanzt hat. Der Sieg der Legalisten scheint 
tiber kein entscheidender zu sein, denn Orozko setzt 
den Kampf fort. 

— Es heiBt, daB der deutsche Gesandte in Kuba 
von seiner Regiening abberufen worden soll. Er habe 
bei der Reklamíition wegen eines Schadenersatzes 
die einigo in Kuba ansãssigo Deutsche an die dor- 
tige líegicmng gerichtet hatten, die Grenze über- 
scíiritten uíid sei zu ènergisch vorgegangen. Diese 
Meldung ist ziemlich unvei-stãndlich und es kann 
sem, daB sie von dem Telegraphen falsch über- 
mittelt worden ist. 

— In Paraguay ist die Bodenspekulation jetzt sehr 
im Schwunge. Die Unruhen haben das Land ent- 
wcrtet und es finden sich Leute, die diesen Umstand 
benützen, um, sich einen groBen Grundbesitz zu er- 
PA-ierben, der imit der Zeit wertvoll werden imíB. 
So kostet in der argentinischen Provinz (3orrientes 
die Quadratlégua Pampa 200.000 Pesos, in Paragua 
dagegen, d^ssen Pampa auch nicht schlechter ist, 
nur 10.000 bis 15.000 Pesos. Die Pampa õstlich vom 
Chaco sind die billigsten und doch sind sie, was 
die Weiden anbelangt, ausgezeichnet und auBerdem 
noch i-eich an Quebracho, Zeder uiid anderen Hart- 
oder Nutzhõlzern. Eine deutsche und eine belgische 
Kolonisationsgesellschaft erbieten sich, alies Land, 
idas in Paraguay zu haben ist, aufzukaufen und ha-- 
ben in dieser Richtung schon verschitKlene Schritte 
unternommen. Auch die .li-gentinier interessieren 
sich für den paraguayischen Gnmdbesitz. Jedenlalls 
handelt es sich um| Privatbesitz, denn ti-otz der billi- 
gen Preise waro es ein Leichtsinn, jetzt" von der 
paraguayischen Regiemng Land zu kaufen. Wie sie 
dio Macht bekommen, so kann sie gestürzt wenien 
und die folgende wiixl schwerlich die mit der ge- 
genwãrtigen geschlossenen Kaufkontrakte aneiken- 
non. Wenn der paraguayische private Grundb,>sitz 
zum groBen Teil iii fremde Hã.nde übergeht, dann 
ist das der Anfang einer neuen Aera für dieses von 
Natur reiche, aber von dem. Caudilhismus verwüstete 
Land. Wo das fremde Element zahlreich vt'rtreten 
ist, dort konnen die Creolos, diese geborenen Revo- 
lutionãre nicht mehr so w irtschaften wie sie wollen 
und dann hõrt es mit den Pronunciamentos :uif. Von 
diesem Standpunkt aus betrachtet, haben die Land- 
kãufe in Paraguay Bedeutung für ganz Südaiuc- 
rika. 

ItaUenlsch-tüfkischer Krieg. 

Von dem Kriegsschauplatz hõrt man nichts neues 
mehr. Die Italiener gondeln mit ihren Panzerkãhnen 
in dem für sie absolut ungefãhrlichen Aegãischen 
Meere hei'um und belãstigen die türkischen Inseln, 
aber in Tripolis tun sie gar nichts mehr. AuBer 
Rhodos haben sie jetzt auch noch Kan>anthus und 
Kasso besetzt und dem: Volke wird jetzt der blaue 
Dunst vorgemacht, ais bedeuteten diese Besetzun- 
gen ^nehr ais Spielerei. Nach und nach gewinnt aber 
doch tlie Ansicht Raum, daB der ganze Krieg nur 
ein kostspieliger Munrpitz ist. Die italienischen So- 
zialdemokraten, die am Anfang des Krieges sich 
reserviert zeigten, beginnen zu sprechen, und wenn 
ihre Worte auch ais unpatriotisch ausgelegt werden, 
so sind sie doch wahr: Italien hat den Krieg mora- 
lisch bereits verloren, es hat die Sympathien der 
AVclt vei-scherzt und dafür nicht einmal die tripo- 
litanische SaiKh\-iiste bekommen. Wie die Dinge 
jetzt liegen, kann man nur einen Eindruck ge- 
"wiiinen: Italien ist nicht imstande Tnpolis zu er- 
oibeni und es wünle selu- viel dafür geben, wenn 
es mõglich wãre, die Expedition ungeschehen zu 
nvichen. 

Ungünstiger Tag. Verschuldeter BeamttM- 
(zumi mahnenden Glãubiger): ,,Wie konnen Sie für 
dio Einforderung Ihres Geldes einen so unglüek- 
lichen Tag wie den heutigen wãhleii?"^ 

Glãubiger; „Unglücklichen Tag? Erlauben Sie: 
Heute ist ja doch Erste!" 

,,Eben darum! • (Ich krieg' doch mein (Jehalt 
immer schon am Letzten!" 

Typ 

Handelsteil. 

Kaffee. 
Uarktberioht von Santos vom 11. Mai 1912 

Preiae 
Pr. 10 kg 

  81700 Moka superior . . 
Preisbasis für d. Be- 
r«chnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a gleich. 
Tage d. Vorjahres 

Pr. 10 kg 
8f500 

81500 
8»300   
8|000 fuhrzolles (Pauta) IcgTCOra 
7»800 

6$^ Tage d. Vorfabres CIS.V) 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 

im Durchschnitt aut der Basis von 81400 für Typ i una 
7|700 für Typ 7 abgescblossen. 

11, 
Zufuhren ...... 
Zufuhren seit 1. Mai 
Tagesdurchsiihnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1, Juli v. J. 
Verschiffung 

seit 1 Mai 
„l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttandenz .... 

Saok 
Mai 1913 

6 877 
85169 

7 7« 
9 541878 

17 119 
18.3 5 9 

1313 4.51 
12 983 

1 828834 
Btetig 

n.Uai 1911 
3 888 

31 369 

2 851 
7 825 938 

100«2 

3 486 

1214 817 
rahig 

P«Bt nneta Knropa (von Rio ab): 
Aragon am 16. Mai 
C«p Fioisterr* tm 18. Mai 



Deutscfie Zeitiing 

•um liiibcn die .,echten" As|>iriii-TiiMcttf ii sovicle Vortfile 

 den kiinlliclien Saliryl-Priipíraten od. sonstíg.Erzeiignissfii? 

1. 

2. 

«5» 

4, 

Weil die „echten" Aspirin-Tabletten in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicylprâparate besitzen, jedoch ohnc, wie diese, schãdliche Ncbcn- 
wirkungen hervorzurufen. 
Weil sie die Blutüberfúllung der inneren Organe beseitigen und eine 
bessere Blutdurchstrõmung dej ãusseren Teile des Kõrpers hcrbeiführen. 
Weil sie infolge ihrer schmerzstillenden Wirkung das Morphium und 
dessen Derivate in vielen Pãllen ersetzen kõnnen und zwar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Vergiftungserscheinungen zu erzeugen 
Weil sie die Herztâtigkeit nicht ungünstig beeinflussen, uâhrend die 
Salicylsâure etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

Gebrauchsanwesiin^: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

Wíclitige Aniiierkung: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nachahmungen, vor welchen man sich 
hüten muss/weil sie versagen und schãdliche Nebenwir- 
kungen hervorrufen kõnnen. "Man verlange daher stets: 

- T^sJbletteza. 

Origlnal-Tube mt dem „BAYER-KREIIZ" 
1236 

tDentscher Tnrn-Yeieiii 

StammYireln — S. Paalo 

VorlHuflge Anxel^e 
Sünntag, den 26. Mai 

Grosser Familieü.üsflng 

nach Vilia Leopoldiua 

Sonnabend, den 8. Juni Bali 
1861 Der Turnrat. 

CASA LUCÜLLUS 

^('hweizer — 
IjiiubnrKcr — Ntepjten 
Camenibert — Brle 
Chester — Krftuter 

WeBtiill. iKchinken 
„ Cervelntwarst 

IIoll Toll-Uerlnge 
ltl8iunrck>Ilerl<tge 

lua filioita S. 55-1 

Zahnschmerzen? 

i Todes- f Anzeige 

I Allen Freunden, Verwandten und 
Bekannten teilen wir hierdurch mit, 
dass am Donnerstag, den 9. Mai, 
unser unvergessliche Vater, Gross- 
valer, Schwiegervater und Onkel 

Phiiípp Mcyer 
nach langem schweren Leiden im 
Alter von 4/ Jahren verachieden ist. 

Im Namen sãmtlicher Angehõrigen 
João Meyer. 

i Tiiclitiger Mascbinensclilosser 
1 suclit Stellung auf Montage. An- 
fragen gefl. anter K. G. an die Exp 

, ds. Blattes. S. Paulo 1872 

1620 São Paulo 

CompãDtiia Lítlio^apliíGa 

HartinaDn • Reichenbacli. 
Ordentliohe Oeneralversamnilnag 

Hiermit werden die Herreíi Ak- 
tionâre dieser Gesellschaít eingts- 

rãumen der Gesellschaft, Rua Gus- 
mões 93, stattfindenden ordentlichen 
Genera versammlung teilzunebmen. 

In dieser Versam mlung findet nach 
Artikel H der Statuten die Wahl 
des Aufsiclitsrates, sowle; die Ge- 

' nebmigung des Rechenschaftsbe- 
richtes statt. 

8. Paulo, 4. Mai 1912. 1852 
Julius Hartmann, 

leichnungsberechtiãter Dl ektor der 
Gesellbchaft 

Gompaniiia Litbograptiicã 

HãrtmãnQ-ReicheQbãcli 

I insserordentllclie GeneralTersaminlané 
I, Eiiiberufung 

Es wird biermit allen Herren Ak- 
I tionãren zur gen. Kenntnis gebracht, 
dass im Ajischlusse an die ordent- 
liche Generalversatnmlung, welehe 
Iflr den 22. ds. Mts. um 4 Uhr nach. 
mittags in den Bureau rãumen der 
Compagnie, Rua Gusmões 98 statt- 
lindet eine Aaiierordentl oiie Qener&l- 
TetitDmIaDg die Abãnderung des 
Artikela 11 der Statuten zu be- 

I schliessen haben wird 
iSão Paulo, den 4. Mai 1912 

Julius Hartmann 
Izeichnnngsberechtigter Direktor d. 
I Gesellschaft. ISõl i 

Recebedoria de Reodas da ! 

Capital. ; 
Seijunda Secção. 

Im Auftrage dei Hi rrn Admi- 
l nistrators, Dr. A. Pereira de Quei-1 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- ' 
pflichtigen zur Kenntnis, dass über ; 
EntscheidunK des Herrn Doktor i 
Finanzsekietârs die Entrichtung fol- 
gender Steuern bis zum 3i. úm. 
Mf•. verlãngert wurde, und zwar 
die Steuern 
a) Auf das Kapital der Handelhãuser 

|b) „ „ ■ „ „ industriellon 
Untemehraungen 

|c) Auf das Kapital der Aktienge- 
sellschaften 

|d) Auf das in Darlehen angclegte 
Privatkapital. 

|e) Verbrauchsabgabe auf Alkohol. 
Obige Steuern kõnnen für das 

jganze Jahr auf einmal, oder auch 
lin zwei halbjãhrigen Raten abge- 
Izahlt werden, wemi sie über UiÜ$ 
Ibetragen. Alie Betrãge unter 100$ 
Imüssen jedoch auf einmal im lau- 
|fenden Monat Mai bezahlt werden 

Nach Ablauf des Termina wird 
lausser der Steuer ein Strafzuschlag 
Ivon 10 Prozent auf die bis dahin 
Inicbt bezahlten Abgaben erhoben. 
I Recebedoria, 1. Mai i912. 
|l815 Der Sektionchef 

Maniiol da Aguiar Vallim 

Hüt^eschãft u, Fabrikation 
Bna Sta. Ephlgenla 124. 

Giosse Auswahl in welchen und 
■teiién Sjwie Strohhüten ín vsrschie- 
denen w^ualititen für Herren und 
Kinder. 

Auch wird iede Bea^^uj^ ln_kfc- 
iührt, ebenso werden lilsliaie in 
atelf und weich, sowie Htroh- and 
l*anamas gewaschen und wie neu 
her^eatellt, anch Seidenhüta auage* 
bügelt. 307 
Groasea Lsger Tun Herreii> nnd 

KIndermUtaeu. 1629 
William Daiiimciiliaiii 

N. 124 Rua Sant* Enhlgenia N. 124 
S. Paulo. 

Dr. Schmidt Jiinior 
Ziihuurzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen íYeisen. 

Rua^lS Nowtmbro • 4 - c. 
1825 S Paalo 

i MKLissa i 

] IS 

I 

I 

assaae 
[aniGUPe 

Rua do Cattttfc 

No. 39 (s-bradoj 

Rio de Janeiro 
1526 

I 

V 

9 

9 

i Nur bis 30. Mai 
Verkaofe z • den herabgesetz- 

ten Preisen Eostttma «os feinsten 
Taob, Paletots, Samtkleider nnd 
B asen. Cariou Fanselan. 
liaa Bento Freitas 5, S Paalo. 

99 

99 

Gegrnndet 1878 
Knor'íí Haftrmehl 

Erbscnmehl 
Gtrstfnmehl 
GrÜDkornmehl 
Retsm^íhl 
B< hnenmebl 
Ltnsenmehl 
Sago, wolss 
Piinltrniphl 

r, Felast Grünkern 

I Casa Schorcht 
Rua^Roaario 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

Dr. SÊNIOR 
ámerikaniMcher Zahn'<rzt 

Rua S. Bento 01, S. Paulo 
Sprioht 

1628 

Eldtroleehiiikiiiu 

Ileforui Slmplex 

Tages und Abendkursus 

Privatkursus für Industrielle. 
Rua General Osorio 58, S^ Paulo 

Sprochstunde 2—3 (ausgenommen 
Ntamnlag; ii. Nonotag. 1682 

Melllii s Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 3 
den Kindern von Geburt an í: 
gegcben werden. Melh'n's 
Food ist frei von Stârke. 

ijtenten; Nossack & Oo., Santos 

MM———— 

To the Britisb Colony 
English serge. Very strong. 
Pure wo'^! Casn Exo«l«ior 
High-Class Tailors. Rua do 
Rosário N. 10. (Praça Antonio 
Prado) H Paulo 

171-.! 

von Bauschlosserei 

Sitcphan Urscirel 
Hierdurch beehreich micb, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der Ladeira 
Èta Ephigenia No 9 nach 
Rua Antônio Paeci 19—21 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. P*ulo, verlegt habe. 1503 
Hochachtungsvoll Stephan Urschei. 

VopzOgliclie Fatiprâder 
(engllscbes Fabrikat) 

Zn niedaéewesenen Preisen 
Allein bei 

Üchill Co. 

Casa Erico 
Importeure für Maschinen u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N. 8. 

São Paulo. 1562 

Eine grosse Firma sucht einen 
jungen Mann, der Kenntnisse der 
englisclien, franzõsiscuen und por- 
tugiesischen Sprache besitzt u. n it 
allen Bureauarbeiten vertraut ist. 

Es werden allerhente Referenzen 
, verlangt. Gesuche mit Gehaltsan- 
! sprüchen wolle min unter 

C. 
: an die Exp. dieses Blattes senden 
, S. Pau o. J 811 

Hobero 

Knaien- iind MiáchBn-Sckle 

von Frl. Mario Grotlio 
INTERNAT u. EXTERNAI 

Abraliilo Itibeiro 
Keot~iisa ii walt 

Spricht deutach. 
Bprechstunden von 12—4 Uh?; 
ItUr» Rua Commercio No. 9' 
WwliuuuK Rua Maranhão 3 

S. PAULO 

GA8THAU8 

"Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hâlt sich dem verehrten reisenden 

IMannesscliwâclie. 
Ich bestãtige hiermit, dass Ich 

iGelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANüS-TROPFENanzuwenden und Publikum bestens empfohlen. — Vor- 

Idurch den erzielten Erfolg dieses züghche Küche, helle Zimmer, gute 
lllellmltiel ala cia» Beste gegeii Man- Betten. — Tischweine, Antarctica- 
nesschwáohe anerkenne. Das Obige Schoppen u Flaschenbiere stets zur 
ist Wahrhelt und ich bestãtige ea. Auawalil. —Aufinerktame Bedíenung 

|1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvêih Mâsaige Preise. — Pensioniaten wer- 
Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERüi^AULISTANUS 
JTROPFEN sind niCht reizend und 
I erzeugen keinon Ausfluss und ist 
lihre Wirkung eine unmittelbare as 
iTonikum der Nerven. 

Auftrâge: A potheke Aurora,, 
iRua Aurora 57, S. PAULO Preis 
Idurch die Pust veractiickt 6tOOO 

Gouvernante 
Für ein 12jãhriges Mãdchen wird 

Ifür die Nachmittagsstunden eine 
I Gouvernante — bevorzugt Franzõsin 
|— die auch musikalisch ist, gesucht. 

Offerten erbeten Caixa postal 23. 
8. Paulo IPSJ i 

1838   
Lehrplan deut»cher Ober ReaUchu- 
Jen resp. hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentajia von 
1 bis 2 Uhr. 

Rua Cexario Moita Júnior 3 
S. Pau'o 

Marie Orotbe 
geprüfte Lehrerin für Mitiel- ond 

hõbere Mâdchenachulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und englischer Sprache in 
Prinatstunden und Ab ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
G r o t h e, staatlich geprüfte Lehrerin 

•Chapelaria Martins- 

S- Paulo, 
Rua 15 de Novembro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hiiteii 
insbesondere in 1650 

Uiibi£-Udten. Wien. 

, den angenommen, 
908 und 65$, Tageapension 4$ u. 
1632 Die Beaitzerin 

Mathli4a^ FrieJrlohaaon 

Br, âlBianíer T. Sparíl 
pra^tiacher Arzt, Qeburialielfer uod 

Opt-rateur. 
WolTnun< : Kua FIrapUinicay IS 
ConsuUoriuui: Hoa S. Bsnto N. 4ã Sob. 

„ . , I S. Paulo 
/c Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 

mittags. — Teleplion 114 — Spncht 
deutacb 1676 

Zuverlâssi^er Mann 
zur Verwaltung eines Holziagers 
mit etwas Fachkenntnis g e s u c h t i^v,mugiiirg . Kuuuiijia uerporíugles. 
Sprache. Zu erfragen; Serraria 
União, Alameda Glette N 2, São 
Paulo. 1850 

i Kõdiíu II. Oopeira 
per sofoit gesucht. Je nach der 
Uienstleistung hoher Gehalt. Zu er- 
fragen Rua Paulista 14, S. Paulo 

Feines Jagdgfwelir 
(Drilling) mit nenesten Verbes- 
seraogeo (Kagellaaf geht mit 

olirot:.bzag) neo, za bt^sichtl- 
geD n. Níkerds in der Bedaktion 
ds. Blatt*-» S- Paulo. 

"Wegzugslialber 

zwel feine Betten (mit Patent' 
■piralíederD) preiswert zn ver-J CiSfa n m r\rt f 
kagfen. Ipiranga (aeben mn-jl jnilF LldiliCll • 
setm) Avenida do Monumento 10 

S. Panlo. 

Filr Carten- nnd Vilien-  

b^itZBr insjiaus. erfragenii. d. E"xp.d.'BI, 

Von Sieg- zu Siejç! 

Menthoilína Castiglione Zahnleidende nehmem 

„MFN1TI0ILINA CASTIGLIONE", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oefíentlichen Gesundheitsdienstcs 

des Slaatcs Sao Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Beweis der Unfehlbarkeit di(S)S energischen und koakurrenzlosen Heilmittels zu erbringen, 
haben wir uns entschlossen, in der Pharmacia Castiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zum 31. Mai 
alie zahnleidenden Personen grátis zu behandeln. Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenheit benützen, um sich zu überzeugen, dass es kein anderes Miitel giebt, das so schnell 

ISmeSnfSS Menthoilina Castiglione 
ohne dass der leidende Zahn gezogen werden muis. 

Garanticrtcr Erfolg in einer Minute. 
„MENTHOILINA CASTIGLIONE" erhalt raan in allen Apotheken und Droguerien Brasil-ens. 

General-Depôt Y^t^SLirtwsLdsL OcLstig^lione 
Rua Santa Ephigenia 4í) — SSo Paulo 

Zu haben bei: Baruel & Co., t raulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tínore 
e de Canjülis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini und in allen anderen 

Apotheken und Droguerien. 

und Herren! 
Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowis alie Unschõnheiten des Teints 
verschwinden durch meine kosme- 
tischeMas^ge. Kartegenügt, komme 

- insHaus. 
standhaltung von Gar- Paulo. 

n*m»iii, ferner zur Anfertigung Nesís elegantes Wolinkiis 

IS 5?.^ VergSeira S78 a„ bes.ere 
irratfa Ririitxstí. Preise Famihe zu vermieten Alie Bequem- 

Referenzen hOcUsier íferrachaften." Jíchkeiten vorhanden. Preis 250$ Ofl 
Beítellungen an W. Pickahn, poste Bürge verlangt. ^ahe^es in 
restante Villa Marianna, S.P«ufo (1868 Strasse N. 248, S. Paulo (1838 

eine koiiiplette Maug^ji^aismotor- 

Aiilag:e .,OTTO^' (Gasmotoreu-Fabrlk Deutz) 
12—15 F. 8. íast iioa, da erst 3 Jahre gelanfeu. 
Aensserst billige Betriebskraft. Kann Jederzelt im 
Befrleb Torgeftthrt werden, íiehr biliiger PreiM. 
Ornnd filr deu Terkanf Ist die zn klelne Betrlebs- 
krult ittr nnseren vcrgrôsserteu Betrleb und PlatZ' 
mangel. IVilhere Anskttuite bei 1556 

Heiiiiles Irniiioí^ 
Bna Uiachnelo 14—10 — 8. Panlo 

PortugiBsisctien Unterncht 
erteilt junger Brasilianer gegen 
mãssiges Ilonorar. Offerten erbeten 
unter , U. C." an die Expedition d. 
BI., S. Paulo 1839 

Miidehen 
aus guter Familie wünscht eine Herr- 
schaft nach Europa zn begleiten. 

Gefl. Off. unter „Êlsb" an die Exp. 
ds. Blattes, S. Paulo. 18Í4 

Wolin- üüd Schlafziniffler 

Mãdchen 
für ãrztliches Konsultorium gesucht. 
Vorzusprechen zwischen 12 u. 2 Uhr 
Rua^JBento .S3 a, S. Paulo ( 869 

Âul mte Hypothek^ 
werden 4 Contos de Keis, bei jãhr- 
licher Abzahlung von 1 Conto de 
Reis, gesucht. Off. O. F an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 1861 

mõbliert von 2 jungen Kaufleuten beim Besitzer, 
per 1. Juni gesucht. Off unter B F. 98 A, S. Paulo. 
an die Exp. d. BI. S. Paulo (18.'3 

in Losen gegen Bir^ oder 
Ratenzahiungen 

verkaufen wir heirlich geleg^-ne Losa 
in Lapa. Geeignet für Fabriken, 
Vilien und Arbeiterhãuser. Nãherea 

Rua dos Gusmões 
1764 

Hoiel AIbíon 

Lehrerin 

Rua Brigadeiro Tobias 89 
S; in der Nãhe des englischen 
g und Sorocabana-Bahnhofes. 

Eine Frau 

hüasliche Arbeit«'n per sofort 
gcsuelit. Xaheres In der Exp. 
ds. BI. zu erfragen. S. Paalo. 

Man sucht eine diplomierte Haus- 
lehrerin, die sehr gut englisch spricht 

S. Paulo zum Unterrichte für zwei Kinder. 
Nãheres in der Rua Donna Veridiana 
N 29, Mittags und von 6 bis 6Va 
Uhr abends. S. Paulo 1870 

13 ^ VI t:« C H e r* 
ey. mit clneni Eínde, wird lür im besten Alter, verheiratet, in 

Deuschland eine technische Schule 
absolviert, daselbst mehnãhrige Pra- 
xis im Hochbaufach, in Brasilien im 
Eisenbahn- und Verm('8'«ung3wesen 
sowonl auf techniachen Buteaus über 
fünfzehn Jahre beschãftigt gewesen, 
durch Unglücksfall seir.e Schrift 

. ziemlich s^lecht, aber guter Zeich- 
I /Viarke number), ziemlich ner, firm im Entwerfen und Veran- 
iieu, ist preiswe.t zu ver- sohlagen, der Landes-prache mãch- 
caufen. Kua Libero Badaró sucht Stelle auf techn. Bureau 
Vo. 64 São Paulo. irgend einem tochn. Betriebe, 

' ' Fazvmda etc., gleichviel in welchem 
, Staate Offerten an die Exp. ds. BI. 
unter J. W. erbeten. S. Paulo (187< 

Bâcker 
íg 

dem Innern. Zu melden Rua José 
Bonifácio V2. 8- Paulo 1874 

Fahrrad 

Kõcliin gesTicht, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschãfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Risiko ganzHcli ausgeschloacen. Of- 
ferten unter cHiânzcnde Zukunft» 
an die Exped. d BI., S. Paulo. 

Latein, 
griechtsf-h, hrbrilUrh unterrichte 
nach bester Methode. Desgleichen 
f rans'lHl8ch,|«uirlÍ8rh,iiall«ul80>i, 
hniiundisch. Stenographie (Ga- 
belsberger). Offert. unter «Akade- 
miker>, Expedit. d. BI., S. Paulo, 

*£rziel7er 

für Knaben. welche sich Gymnasial- 
studien widmt-n, erteilt in «llen Fã- 
chern krãftige Nachhilfe von 5 Uhr 
nachm. an. Offerten unter «Erfolg» 
an^ieJEx£ed^d^BljS^Paulo^^^^ 

Pliospliormasse. 1 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündmasse, für jedes 
Klima, selbst feucHtes, slehep 
und doch leicht zündend. Of 
ferten unter W. H. an die 
Expedition d BI., S. Paulo. 

Kindermãdchen 
Zuverlassiges d«utschcs Mãdchen 

wünscht Stellung bei einer Familie, 
die nach í^uropa reist. Offerten 
unter ,.B. S. v2" an die Expedition 
d. BI., S. Paulo 1841 

MãU. Zimmer 
hei deutscher Familie, moglichst 
nahe der Rua dos Pyreneua mit od. 
ohno Pension von jungem Manne ge- 
sucht. Offerten S. L. an die Ex , 
d. BI. S. Paulo 1842 

EisenbetflD- ünd Wasserbaii 
Ingenieur mit vieljãhriger Erfah- 

rung sucht. zwecks einer Geschâfts- 
gründung in São Paulo, Socius, wel- 
cher der Landessprache mâchtig iat 

Antrâge unter „Moderne Bauweise,. 
an die Exp. da. BI. S. Paulo (1877 

Deütsclie Familien-Pension 
Schôn mõblierte grosse Zimmer 

zu \ermieten Gute Kost, schattiger 
iarten, Billard, neuer FHgel etc. 

Tagespreiae .'>|000 u. 6|000 pro Per- 
son. Rua Santo Amaro 172. Cattete 

— Rio de Janeiro — (1876 

Für k kalie ZeitI Eifahrsner Kaufmann,' 2:800$000 

Dienstmâdclien 
für alie hãuslichen Arbeiten per so- 
fort gesucht. Rua Visconde Rio 
Brunco N. 20. S, Paulo. (1821 

Lange Mãntel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radmântel aus 
Pyrenãen-Wolle. Damen- u. 
Kinderhnte. Weiaswãsohe u. 
Ausstattungsgegenatãnde im 
ailgemeinen, Stoffe zu Aus- 
verkaufspreisen. unerhõrt 

b i 11 i g. 

\nr in C;i>íi Waiiiberí? 
Travessa-Seminario N. íi2. Ecke 

Rua Inhangabahú, S. Paulo ('816) 

versirt in Fabrikation und Kommis- I 
sion, Import und Export - alround ; 
business man — perfekt in deulsch, ? 
enfflisch. fran/õsisoh. sncht írooir,' monatlich 2M|000 abwirft und deren englisch. franzõsisch, sucht geeig 
neti Position VVürdeauch ais kauf- 
miinn. Leitor auf Fazenda ins Innere 
gehen. Off. erb. «3mart>, Expedit. 
d. BI. S Paulo, 1849 

Dr. Stíipler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitáler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Voa 1—3 ühr. 
1608) Telephon 1407. 

Uilwirbwiufinelie HiseiiiDeB aller Ari 
MM im Wnkm Ton 

Jitai Ile«r« (]o. ">« Deere & Haosnre ()«y 

Cnltljadorci, SemeadorM «te- 
allM («nsbaratam 

Allainlii* Vartrstori 

HERM. STOLTZ & Co. 
ll« Jamaln: g. f 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiuer Reise ns ^h Deutsch- 
land zurückgekehrt und ateht seinen 

Klienten wieder zu Díensten. 
Spezialitat: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrank heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde í: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua .João Alfiedo 3), 

S. Paulo. 
1672 Spricht deutsch 

Lehrergesucht 
Für die deutsche Schule zu Ponta 

1 Grossa wird per 1. August ein Leh- 
rer gejucht. Derselbe muss der 
brasilian. Sprache vollstãndig mâch- 
tig sein. Verheirateter bevorzugt. 
Offerten mõglicherweise mit Refe- j 
renzen erbeten an 8õS i 
Alberto Iiikow, Ponta Grossa| í^eute ! Montag Ileute! 
  Soirée blanche 

g At* 'Ester Ciampi italienische Diva 
o nULISI I Uldlwr i Livette, Internationale Sângerin 

I Rua Brigadeiro Tobias N. 2,i\ „ inouo «on-ui i. 
I ^_ ■» I Afr»*ninen8cli. 
• auio 1 grõsste Tages-Ereignis. 

Tíifiitiger Biiflibiodcr: 
. , cT • j D 1V, ji Los Fredos, Akrobaten-Tânze. ! wird gesucht in der Buchhandlung p , miver franz Sân^er 

Tén Ileinricii Grobel, Rua Florencio ' ^"Ver, iranz. aanger 
de Abreu 10>, S Paulo (1860 Balda, „ Sangerin 

Dangz, Sánger 
Igkito, japan. Kunslschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sângerin, 

Schwestern Florida. 

18,8 Jaug^ér ]>eatischer 
Mechaniker, kurze Zeit hier, sucht sich an irgend einem 

Unternehmen prak:isch zu beteiligen. Derselbe war bei 
ersten Firmen jahrelang tâtig und stchen ihm daher 
gute Erfahrungen zur Seit^, Auch wãre ihm ein Posten 
ais Vervvalter, Meister etc. angenehm. Gefl. Zuschrif- 
ten wollc man bitte senden unter li, li. 83 an die 

Expedition dieses Blattes. Klo (le Janeiro. 

Liixus-Automobile 
f. Ilochzeiten, Spazierfahnen etc. 

Mãssige Preise! 
Ca ..a RodOYHtho, São Paulo 
1742 Travessa da Sé 14 

5i Dr. r.elifeld 
Reolitsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
ftoa Qauaola 8,1 St. :: S. Piolo 

Heirat. 
Besserer Ilandwerker mit guter | 

ílInfflPh mnhliprfpc Zininipr Biidung,inmittlerenJahren wünscht' Stets frische Guanapara- ijlUiaiu UiUUllCllCo ZillilUlCl j baldige íleirat mit Uebwerter Dame, j Schoppen à 20) Reis •: 
der Nãhe der event. Witwe Erwünscht volle Fi-j jjüche zu jeder 

Rua S. Ephigenia gesucht. Off. in gur, etwas Vormogen. Diskretion 1 ® Taireszeit 
Cump. Lithiif. Hartmann —1 ehrenwõrtlich versichert. Offerten' ^ 

Sortiment sich stetig erweitern lãsst. 
Altes Ilaus, an sehr grtnatiger Stelle 
gelegen, mit zahlreicher Kundschaft. 
Der Grund des Verkaufea ist die 
Ueberlastung des Inhabers mit an- 
deren Geschâften, wie er dem Kãu- 
fer geme beweisen will. Zwlschen- 
hândler verbeten. Informationen 
im eigenen Hause. Rua Barra Funda 
N. 13, S. Paulo, Buchhandlung, — 
von 7—9 morgcns oder 4—7 nnch- 
mittags. 18Õ4 

Restauraiit ii. liiíTlokal 

: Bar Transvaal : 
von PliuI Krtlger 

Trav. do Commercio 2 :: S Paulo 

der 
Reichenbach abzugeben. 

S. Paulo 1844 
Rub C. N.» an die Expedit. d. BI, 
S Paulo. 1818 

Tageszeit. 
Um freundlichen Zuspruch bittet 
1770 Paul KrUger. 

Tlieatro Casino 

Eraprez». Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktlon: A. Segrato 
HEUTE Montag, 13. Mai -HEUTE 1764 

zur Fe'er des heutigen Festtages aussergewõhnliches Programm 
JWapgueitlte Delbay, JVIlle. Jansse» íranzõs. Sàngerinnen 

Huertonica y Cardosos, berühmtes span kom. Duett. 
Conchitra Bofdás, span. Sângerin. 

La beila Oi|ííipia Tina Thea Gran fregolino 
Unerwlderfe litcbe. 

Krsíklassige Damenkapelle 8 Personen stark 

Pe:i.sioii 

Schneeberger 
Polytheama 

Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 

in der Nãhe der Sorocabana und 
engl. Bahnhofes 1652 

18 Una dos Andradnii 18 
Ecke Rua dos Gusmões, S. Paulo 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum aufs beste 
empfohlen. Pensioniaten sind zu 

jeder Zeit willkommen. 
José ScbnefberKer. 

Avenida Rio Branco66-74 
FMIoi 

Rua Alvares Penteado II 

üõUísrter Saal 
an einen einzelnen Herrn zu ver-1 
mieten. Avenida Brigadeiro Luiz iVluquet U. Koknó musik. Komik 
Antonio 390, S. Paulo (1862 MariUO Cl'Ifr, neapol. Duettisten.| 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhnej Kronen u. 
Brãckenar^eiten nach dem 

System : 1609 
Prof. Dr. Eug. MOlIsr. 

ComliíBierte Reismllilei 

dex WGlfbe3ga.-n n BóJoajJm 

N 

f I 

st^ts Qaf üQgeit: 

Bromberg, Hacker & Co. 

Rua. Quitanda N. IO 
Caixa poftal 76<t 

Sâo Panlo 
Telephon 1070 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



DeutaicHe ^eitun^ 
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i Pensão Allemâ g 
w 32 - Rua Joké Bonifucio - 23. S. Paulo O 22 - Bua Joké Bonifucio - 22, S. Paulo 
Q Filialen: Roa José Bonifaoio Nr. 36-A, 35-B and 37 
O 

Q Penslon pro Monat 

Q Eínzelne Mahlzeiten lISOO 

O mit halber Flasche^Wein 2|000 

O 
OU9 

o 

o 
O 

SchSn mobllerte Zimmer fdr Famlllen and Aelsende. 
70$000 Volle Pension pro lag 5$— 7 

„Mt. 1001-1801 
Ffir Familien entsprechenden 

RabatC 
30 Vales fíir je eine Mablzeit Rs. 37$0(X). 

Fiohtler & ffloeller. 

^ ^ itH ^ WTW VTW ■wyw W W 

o 
o 
n 
u 
n 

Intern. Stellen-Agen(iir 

Instíinto ,,illíança^^ 

S. Paulo, Rua S. João N. 350 1713 
(bisher Avenida firadentes) 

Für weibliches Personal kostenlos. 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 

S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschâftshâuser jeder Art 
in ,,Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâge, Plane u. Eisenbeton. lego 
Uebernimmt auch Bauten ausser São Paulo, 

Sociedade Tubos JUannesmann, Ld. 

- KIO 13JS JAISTEMRO 

Caixa Postal 191 

^atlo0 ST* A 1 z t e 

Mamesinaiin - Stál - Hofkrolirfi 

ftlr Wasser- und Gasleitungen. 

Rohre unzerbreclillch, auf 80 Atm. geprfift, In IJlnco vou 

ca. 7—12 mtr. Gewicht lialb so gross wie Gussrohr. 

Niedrige Ttansportkosten. — Leichte MoaUge. 

Natlos sewaizte 

mau neí^itiiiii n-íStalilrohr -masteii 
ffir Stromzuffihrung: und Beleuchtung. 

Telegrxaplieaa.- ■ujad. Teleplaonmastg^n. 

Natlos gewalcte 

Mannesmann-Siederohre, Flanschenrohre für Horhdruck- 

leitungen, Bührrolire, Gewinderohre. 

— TuPblnen-lieltaiissf^robre. — 

Dr. AlTonso Azevedo 
homõ >pathlscher Arzt im 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N«-bia9 117 
Telephon 970 — São Paulo 

Frltz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bar-Restaurant-Ghop 
Kinematograpbiscbe Vorstellnngcn 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  £lnÉrltt írel — 

Für Herrn 

Rupprecht Fischer 

pegen Nachrichten in der Ex- 
liedilion d. BI. 

Advokat 
I Rua Boa Vista 5,1.Stock | 

São Paalo 

1C78I Frlscher 

i Gemiise- u. RIumen-SameD 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Àntonio Prado 

e Loja Flora 
Caixa postal 

307 

Wiedervet kaníer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt • 

gxKxxxMxxxxxDoaac: 

S Bio de Janeiro. 

sxxx 
Q 

Ho(el-Restaurant„Río Branco^' 

Rua Acre No. 26. 139S 

mãsslge 
elle 

(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, 
Preise, Internationale Küche. aafmerksame Bedienung. Schoelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel, 4457 Central. w 

Es empfehlen sich die Besitzer Q 
G. S. Machado & Math. Wasner Q 

früh, Küchenchef Hotel International Jx 

Kapilãl.. P(i]. 

» >» 

■ MU, 

2,Í61,072 

»> „ 5,102,322 

Die LondoD & Lancastalre Fenerverslcberangs-Gs 
ledingungen Ver 
Warenlâger, Fa- 

sellschaft übemimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
sicherungen auf Gebãude, Mõbel, 
briken etc 

Agenten In Sáo Paulo 1636 

Zerrenner. Bãlow & Co.. Raa de S. Bento N. 81 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseitigt die Soknppen und Ter- 

TTaarB 
Hergestellt in der 1220 

Pharmacia da lyuz 
Raa Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Geschlechts- Q.HaBtkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindeuberg i 

ez-AMÍítent dea Prof. Leeser der üni- 
reiait&t in Berlin. — Bprechitundeo 

Bua S. Beata S3 A, tod S—4 ühr 
hnung : Lar(« Santa OeollU 2 

B. Paulo 

■4-H m 

Grosses Restaurant und Bierausschank. 
— -ron — 

Leiroz & LfvrerI 
Rua 15 de Novembro Nr. o8 - S* Paulo - Telephon 1899 

J CfUCXX 3k/   

avisgeführt von eine'ii erstklassigen Sextett. 
Mittwoclis von 3 bis 6 Ulir 

i V la o' olock. t o o- 

liiiiil Sicliinidt ' 
Za h narjct 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Photojfraohia Quaas 
Prãmiiert mit der Goldenen Medaille auf der Landesaus- 

stellung Ia Rio de Janeiro. 

' 59 - Rua fia» Palmeiras - 59 
TELEPHON 1280 

1689 Das allerueuesto auf dem Gebiete der Photographie. 
photograph. Grundlage ^ 

^ vereint mit der Naturtreae der Photographie. 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viánna dieses Mttel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 
Rua das l^alnieiras 12, São Paulo 

^QPOpe de Goilieual des Herm Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Sehandlung von Keuchhusten. 
Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Alteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Prãsidenten und anderer. 

Hamlrarg- 

SMamerikaiiisclic 

Patia(iir-Dl«nst. 
«Cap Verde > 
«Cap i<oca> 
«Cap Verde» 15. 

Saiiipkliüfárls 

Gesellscliá 

Septcmber 

F&i>agler- and Fraohtdampfer 
»Tijuca» 22, Mai 
«Peiropolis» 19. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Cordoba» 10. Juli 
Sobnelldlenat zwliohen Europa, Bra- 

alllen and Bio da Prata. 
Nãc' ste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Finisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cap Vilano» 12. Juli 
cCap Finisterre» 19. Juli 
«Bahia» 24 Juli 

Nach Rio da Prata: 

Pasfagier> and rraokt-Oleast 
30. Juni Postdampfer 

14 Juli, 

Kommandant O. Brandt 
geht am 14, Mai von Santos nach 
Rio de Jau*irO| 1615 

Bahia, 
L<«aabon, Leixftaa 

und H 'mburg 

«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Bap Blanco» 
«Cap Vilano» 

11 Mai 
30. Mai 
7. Juni 

24. Jun 

Passageprel»: 
1 Klasse nach Lissa* 

bon u. Leixões 400.00 Mk, 
exklusive Regierungss«euer 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klas«e nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Liasabon, LeixÕes 
und Hamburg 4O$0OO 

inklusive Regierungssteuer 

Au Cabaret 

Yi^-Cnte lloHRtI A Irmão 

Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosaiio N. 2 S PAULO Unter Palacete Briccola 

Restaurant I. Ranges 

à Ia carte et Pnx Fix Massige Preise I 
Spezialitat; FeineWeine derbes eu 
Qualilâten, gute Bedienung und 
:: reeller Bier - Ausschank, 

I>ie ganze Nacht geofínet. 

Âllgemeine Elektrizitâts- Gesellscii aft 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen iind bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Aufwârter und bei sãmtlictien 
Klassen ist der Tiscliwein im Fahrpreis mU eingeschloscen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wend# man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
pjua Frei Gaspar 12, SANT0S=Rua Alvares Penteado £1 (sob.) S. Paulo 

S Auslro-Aincricana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste ^brten nacb Europa: 
Eugenia 29. Mai 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlanta 26. Mai 

Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 14 Mai von Samoa nach 
Rio, Teuprllle, Almeri», 

Síenpcl nntl Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe 150 Frc. u. Almeria ITOFrcs. 
nach Neapel 214,üO 
nach Triest 

Nãcbste Abfahrten nacb dem La Plata. 
Sofia Hohenberg 24. Maj 
Atlanta 8. Juni 
Alice 19. Juni 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 14, Mai von) Santos nach 
Montevideo und 

Buenas Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45$000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

BERL.1IV 
"■ General-Vcrtreter für Sao Paulo und Minas : 

Companhia Paulista de Electricidade 
Ausführung elektrlscher Anlageu jeder GrOsse und Urafanges fQr 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samtllclier Materialien für elektrische 
- nlagen. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstatlonen, 

sowie sãmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
1622 llaupt«Contort 

Rua São Bento ^r. 5 - Sào Paulo 

1-281000 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis» gesorgt. Gerãumige Speis<.8âle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. Drahtiose Telegraphie an Bo rd 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Boiiibauer & Coiiip 

Eaa Visconde de Inhaoma 84 — Eoa 11 de Jnnho N. 1 — 
BIO DE JA>EIUO SA>TOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — RÜA 15 DE NOVEMBRO N. 2V-A 1643 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 

Ru^ Sta. Ephigenia 2^ Telephon N. 3017 
erlaubt sich, hierdurch seiner hochgeschãtzten 
Kundschaft die ergèb. Mitteilung zu machen, dass 

íngllsche N^^nheit^n v. Herren-Anzúgen n. lleberziehern 
bereits angekommen sind (diiekt importiert) 

1642 Hochachtungsvoll 
F. Novák A IrmílA. 

Comp. Brazileira de Elecíricldade 

Siennens - Schuckertwerke 

Rio do Janeiro, Bello Horizonte, Victoria, Bahia, Ponta Grossa. (Paraná) 

Bau von Ueberlandzentralen und Elektrizitâlswerken für Stâdte 
Elektrische Beleuchtungs- und KraftQbertragungsanlageii 

jeder Art und Grõsse, im Anschluss an vorhandene Elektrizitütswerke oder mit eigonen Maschi- 
nenstationen unter Benutzuag von Dampf- und Wasserturbinen, Dampfmaschinen, Spiritus- 

und Benzinmotoren und Ausnützung der Windkraft. 

Dynamos, Motoren, Ventilatoren, Bogen- und Glühlampen. 

Kabel, Leitungen, elektrische Apparate u. Installationsmaterialien 

Hauswasser-, Wasser-, Luft- und Enstâubungspumperi 

Bau von elektrischen Bahnen fOr Personen- und Güterbefõrderung. Elektrische 
Lokomoliven für Bergbau, Industrie und Landwirtschaft usw. 

Elektrische Schiffs- und Scheinwerferanlagen. Elektrische Boote für Ptrsonen- 
und Lastenbetõrderung. 

AUTOMOBIIIE 

Vertretung: Broinber^, Hacker & Co., Sào Paulo i687 

Brombei^g&Co., Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 

Fran Anua 6ronaui 
Rua Aurora 100. S. Paulo 

Behandlung von Franenleiden 
mittelst Thore Brandt-Huiage 

Wochentags von 1—4 Uhr. 

:naeD0BK3ata«»wfcjuaifcMBH 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

l6ll » PAULO. 
o«o 

Belcbhaltlget Lager tob Znckerwarei 
ailer irt. 

^ Kakao - Chokolade - Cakea # 
y :: Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonlèren in ele|uiter Aofmaelian| 
Aufmerkaame Bedienung 
 llãssige Preise   

Dr. Raul Bnquet 
Ceburtsbelfer a. Fraueaarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111- 

São Paulo. f 

Üeutsciies Huts^esehãft 

— von — 

Kalksandsteine,^ ^ 
sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Widerstandsfàhigkeit, Undurüh- 

lãesigkeit und üauerhaftigkeit. 

Freis bei Ahiinlmi»' von niehr ais 50 000 Stiick 

VSSOOO per Tauísend 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 1612 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
fiíilo Puni o 

Fabrlk 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

Henrique Mõntmann & Co. 

S PAULO —Rua Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und auslãndlBchen Waren, ausserdem unsere 
altbekannte WerkstUtte 

znr Anfertigung von allen Sorten Hüten. — SpezialitSt: Saldena Zy- 
lindarhOta. — Raformlaren von weichen und steifen Hoten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie W a s c h e n und 
Formen von Panamá- und Strohh&ten nach neuerem System. 164Í: 

Pensão e Reslauranl „Wiizler" 

Rua Gen. Couto de Magalhães N.13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publikum. 

Hervorragend gute Küciie 
Saubere scliõne Zimmer 
Diário von 3Ç000 aufwârts 

Penslonisten taevden ^ederzeit angenocamen 
Gebrüder Wltzler 

1692 

Frischer Blumen- 

und Qemüse-Samen 

offeriert von 

João XVolf 

SEortulaiila Paulista 

Rua Rosário N. 18. — S. Paulo. 
11750) Telephon 2463 Caixa postal 1033 

Eiutter-Maschinen 

far Butter-Pabrikation 
Alplt* tv#ivn.l. 

AAr tcidérêUtndífUkif. 
Aut «rttlMBtiçmi ii'^eruiL 

Afcwfc»*» and 
atana, jkwweelbebe. W»KÍ»o«Tlcfctu"f«i, 

Ouaiw<»Hrtir|rri~ 
CiflMi f.lOIcfitnaaport, HydtoweiM, 

TkcmooMtei, taewmtui^ gnávtnt útft—,- 
^.-1 aai toatáV '• 

aadi vWVUkowaiAetateii Sr>t-roee 

In^tort voB llaschinen 
1^ Laadwtrthsduft lud InduMrie. 

ilAhnn ttr Gtm und Abfuhf 
und Wertcteugc 

Mmm Ottonf 77 

BJO DB 
1 H*> tkinM. 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
SATURIVO 

geht am 18, Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoninã, S, Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos ..Vires. 

Der Dampfer 
O R I O N 

geht am 25. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 16G7 
nj YRINK 

geht am 18. Mai von Santos nach 
8. Francisco, ItHíahy, Florianopolis, 
Cananêa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
ktinfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

Lamporl k Uolt Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

Der Dampfer 

Voltair© 
geht am 14. Mai von Santos nach 

Rio de janeiro 
Bahiã 1704 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

P. S. Hampshire & Co. 
S. Paalo, Rua 15 de Novembro 20 
Saaias. Rua 15 da Nov 30, Scbrad» 

WSehentlioher Paiiagler-Dienat 
floben Bio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anUafend die BUen Santos, Pa- 
ranagaá, Florianopolli. Bio firande ■ 
1669 Porto Ale Ire, 
Der neue Dampfer 

ITAPU R A 
geht am 19. Mai von Santos nach 
Parana|ni, Flori*nonriii, 

Bio Arando, Pel»tu 
■ni Porto Aie|re 

Diese Dampf-r haben ausgezeich- 
nete RSumlichkeiten für Passagiere 
mnd Eiskammern. 

Die Gesellschaft m acht den Ab* 
.íendern und Empfãugíirn der durch 
ihre Schiffe transporlierten Güter 
bekannt, dass die letzteren Ia Rio an 
dem Armazém Nn 18 kostenlo» em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Nãhere Auokunft: Rua 15 • 
«•ikIip» ■. •• «ak.) SANToi 

I 
I 

NinlilButsclier Llii)il Bremen 
Der Dampfer 18T1 

Aachen 
geht am 92. Mai von Bantoa aach 
Rio, B>hfa, 

Parnnmbuoo, Madaira, 
Liaaabon, Laix&«a, 

Antaiarpan und Braman. 
Fahrpreis; Kajüte nach Ant- 

wcrpen und Bremen 450 Mark u. 
6 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 40$000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
fiesischen Koch und Stewards. 

assagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Anskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
Sa Paulo < Rua de S- Bento N. 81. 
■aatoa t Bva 8to. Antonio 88. o. 3i 

Slassage-Anstalt 

von Offo Koch Junion 
approbiert an der kgL Universitât zu 

Berhn. 
Behandluns; nach streng wissen- 
Bchaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leiden : 
a) iKrãne, Neuralgie.Krãmpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstanz, A8thma,Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden, 
Englische Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
kel- Rheumatismus, Hfiftgelenk-Ent- 
ztlndung, Muskellàhmung,Schwund. 

Die Anstalt ist mit den modarn- 
atan Apparatan ausg;esta'tet für 
Wasserbehandlung, Lichttherapie, 
Hedizinal-Bãder, (Krãuterbâder nach 
Kneipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moor-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel-Bãder etc.) 

Für die Behandlung von Damen 
steht eine Masseurin zur Vpí-- 

fügung. 
Rua Banjamin Coastairt 21. 

São Paulo. 

Pran Frieda Wendt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

- Telephon 2297 - 
SAXONIA 

- Telephon 2297 - 

Fârberei ■ chemische Wasclianstalt ■> Darapf-Wãscherel 

von Henrique Brunckliorst & Cia. 

|1 Dutzend giatte Wãsche| 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. ||^ 

m gexv0iscl3.0i.i. u-ixcl gojilâíttot Cí 

Pí Rs. 1^400 ° 

Fabmketit : Htia Visconde de Pat*nQhyba No-_170«172 

imGrikanisehG legisirier-lasse 

fast neu, Ist preíswert zu verkaufen. Offerten unter liegen Nachrichten in der Ex- 
„Amerlealu" an die Expedltlon dles. Bí., S. Paulo pedition ds. BI., S. Paulo. 
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